. Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 
Nr. 254. an en an einem Feiertag oder Sonntag mittags. 


Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus 


di t Zloty 8.—, wöchentlich Zloty —.75; Ausland: monatlich 
g e 10 Groſchen. 


ſahrlich Zloty 72— Einzelnummer 
È een 25 Groſchen. 


Die Sowietun 


Von 51 Völterbundsſtaaten haben ſich 


Zloty 6.— 


| Der ſtändige Natsſitz für die Sowietunion bereits beſchloſſen. 


| Genf, 15. September. Der Völlerbundrat, der in 
den Abendstunden zu einer geheimen Sitzung gammen: 
getreten war, hat in formeler Weiſe die Zuteilung eines 
ständigen Natsſitzes an die Sowſetunion beſchloſſen. Da- 
bel enthielten fih Argentinien, Portugal und Panama der 
| Stimme. Die frühere Abftimamg, die vor einer Woche in 
derſelben Weiſe mit demſelben Ergebnis ſtattſand, hitte 
bekanntlich keinen bindenden Charakter. Mih die 
dingungen fiir die Aufnahme der Somjetunion wur 
vom Völkerbundrat bewilligt. Dabei wurde ſeſtgeſtellt, 
daß die Frage der Eignung noch vor dem 6. (politiſchen) 
Ausſchuſz behandelt werden fol. Man glaubt, daß dies 
am Montag oder Dienstag geſchehen wird 
Ueber die Einladung der Sowjetunion wird bekannt, 
daß 30 Staaten eine gemeinſame Einladung unerze chnnet 
haben, während vier Staaten, und zwar Schweden, Nor⸗ 
wegen, Dänemark und Finnland beſondere Einladungen 
entjenben werden. Mit 34 von 51 Staaten ijt nunmehr 
dr erforderliche Zrreidrittelmehrlleit erreicht warden. Von 
den europätfehen Staaten haben ſich an ber Einladung der 
Sowjetunion nicht beteiligt: die Schweiz, Begien, Por- 
tugal und Holland. Von den mittel⸗ und ſüdamerikani⸗ 
ſchen Staaten haben mur Peru, Haiti, Uruguny und Chile 
die Einladung unterzeichnet. Alle anderen Staaten haben 
die Unterſchrift unter die Einladung nicht leiſten wollen. 
Am Montag um 10 Uhr wird eine Vollverſammlung 
i des Völkerbundes ſtattſinden, die der Aufnahme der 
| Somjetunion gewidmet fein fol. 


Der Text der Einladung. 
Paris, 15. September. Wie Hapas aus Genf be- 
richtet, wird in der Einladung an die Sowjetunion im 
weſentlichen erklärt, es ſei im Intereſſe des Weltfriedens 
6 und des Völkerbundes, daß die Sowjteunion dem Völler⸗ 
bund beitrete. 


500 Inſaſſen im polnischen Konzen⸗ 
trations lager. 


Nach Meldung der polniſchen Preſſe ſollen im Kon⸗ 
zentrationslager Bereza⸗Kartufla 500 politiihe Häftlinge 
interniert ſein. 

In der Hauptſache handelt es ſich um Angehörige der 
rechtsradikalen Gruppen. Von den Häftlingen werden 
jetzt neuerdings Stammkarten angelegt, wobei auch Fine 
gerabdrücke abgenommen werden. 

Wie verlautet, ſoll die erſte Gruppe der im Konzen⸗ 
tration lager in Bereza Kartuſta untergebrachten polkti⸗ 
ſchen Gefangenen am 7. Oltober entlaſſen werden. Es ſol⸗ 
en 60 Perſonen freikommen. 


Zwangsverwaltung bei Pleh. 


Wie wir berichteten, hat das zivile Bezirksgericht in 
Kattowitz den Einſpruch des Fürſten von Pleß gegen die 
Einſetzung der Zwangsverwaltung über feine ſämtlichen⸗ 
Betriebe abgewieſen. Gleichzeitig hat das Gericht zum 
Zwangsverwalter Ingenieur Heinrich Kowalſki, einen be⸗ 
kannten Industriellen, der bis vor kurzem in der Interef⸗ 
ſengemeinſchaft tätig war, beſtellt. Die Eniſcheidung des 
Gerichts iſt endgültig. Dem Fürſten von Pleß ſteht in 
dieſer Beſchwerdeangelegenheit keine weiteres Rechtsmittel 
zur Verfügung. 


Sarili als Konterrevolulionärer 
in der Sowie union verhaflel. 


In Warſchau iſt die Nachricht eingetroffen, daß der 
frühere kommuniſtiſche Sejmabgeordnete Zarſti, der ſei⸗ 
nerzeit von den polniſchen Gerichten zu 8 Jahren Budi 
haus verurteilt und dann mit Sowjetrußland ausge⸗ 

tauscht wurde, in der Sowjetunjon, wo er ſeither lebte, 
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und 


on zieht in Genf ein 


bereits 34 für die Aufnahme erllürt. 


In ihrer Antwort auf die Einladung gibt die So⸗ 
wjetregierung ihre idatur bekannt und erklärt, daß 
ſie den Worklaut Artikels 1 des Völlerbundsſtatuis 
annehme, der beſtimmt, daß als Mitglied des ler 
bundes zu gelten hätte, der vorbehaltlos dem Völkerbn 
gedanken beipflichte. Die Sowjetregierung verſichert 
dann, daß fie das Schiedsgerichtsverfahren annehme an= 
ter dem Vorbehalt, daß es nicht für Vorgänge zur Anwen⸗ 
dung komme, die dor der Aufnahme der Sowjetunion in 
den Völkerbund eingetreten find. 


Auch die nordiſchen Staaten 
für die Aufnahme. 


Kopenhagen, 15. September. Das Minifteriunt 
des Aeußern veröffentlicht folgende Mitteilung: „Die Di- 
niſche, finniſche, norwegiſche und ſchwediſche Abordnungen 
beim Völkerbund haben mitgeteilt, daß ihre Regierungen 
auf dem gewöhnlichen diplomatiſchen Wege der Somiet- 
regierung ihren Beſchluß mitgeteilt haben, für bien Muf- 
nahme der Sowjetunion in den Völkerbund zu ſtimmen 
und daß ſie eine beſondere Einladung an die Sowjetunion 
abgeſandt hätten.“ 

Aus dieſer Erklärung geht alſo hervor, daß die nor⸗ 
bilden Staaten wohl für die Aufnahme der Sowjetunzen 
ſind, daß ſie ſich aber an dem kollektiven Schritt in Genf 
nicht beteiligt, ſondern ſich direkt mit der Sowjetregierung 
in Verbindung geſetzt haben. 


Saarbefprechungen. 


Genf, 15. September. Der Dreierausſchuß für die 
Saar trat am Sonnabend vormittag unter Vorſitz Aloꝛſis 
zu Beratungen zuſammen, die mit der Saarabſtimmung 
im Zusammenhang ſtehen. 


verhaftet worden it. Ihm wird konterrevolutionäre 


Tätigkeit zur Laft gelegt. 


Waffenſunde in Madrid? 

Madrid, 15. September. Vor der beabſichtigten 
Freigabe des wegen des Generalſtreils geſchloſſenen fogtas 
liſtiſchen Volkshauſes nahm die Polizei Hausſuchungen 
vor, wobei große Wafſenfunde gemacht worden fein follen. 
Mehrere Perſonen wurden verhaftet. (Ausgerechnet in 
einem Haufe, das die Polizei wochenlang befet hielt und 
jetzt freigegeben werden foll, findet fie im letzten Moment 
Waffen!) 


Franzöſiſche Lehrer haben Rüdarat. 
Nachſpiel zum Nigzaer Lehrer⸗Rongreßz. 

Aus Paris wird gemeldet: Der franzöſiſche Unter⸗ 
richtsminiſter hatte gegen einige Lehrer, die auf dem Leh⸗ 
rer⸗Kongreß von Nizza durch ihre von der franzöſiſchen 
Rechtspreſſe als „ſtaatsfeindlich“ bezeichneten Reden Her 
vorgetreten waren, Strafmaßnahmen in die Wege gelei⸗ 
tet. Der Allgemeine Angeſtellten⸗ und Beamtenverband 
ergreift nunmehr für dieſe politiſch linksſtehenden Lehrer 
Partei. Er erklärt, daß die Lehrer ihren Vorgeſetzten 
nur in rein dienſtlichen Angelegenheiten Rede und Ant 
wort zu ſtehen hätten, und daß das Vorgehen des Unter⸗ 
richtsminiſters als unberechtigter Eingriff in Freiheiten 
zu gelten habe, die jedem franzöſiſchen Staatsbürger auf 
Grund der Menſchenrechte zuſtünden. 


Großſener in Berlin. 

In dem großen Verwaltungsgebäude der Victoria⸗ 
Verſicherung in der Lindenſtraße in Berlin entſtand 
Sonnabend nachmittag ein rieſiger Dachſtuhlbrand. Sie⸗ 
ben Feuerwehrleute erlitten dabei Rauchvergiftungen. 


Sonlalſtijchen Arbeitspartei Polens. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die breigefpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


2 ocztowa uiszczona 


Einzelnummer 25 Groichen 


lata czaltem 


12. Jabra. 


Vereinsnotizen und Ankündigungen im Tegi für _ 
gratis, Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Wie eine Lawine... 


Wir leſen im Krakauer „Naprzod“: 

Eine Lawine in den Bergen entſteht aus kleinen An ⸗ 
fängent ein Stein beginnt von der Höhe zu rollen, unters 
wegs reißt er immer größere Maßen Schnee mit und auf 
dieje Weſſe kommt es zu einer rieſigen Lawine, die untere 
wegs alles vernichtet, was in ihrem Bereiche liegt. In 
ähnlicher Weſſe begann die Zyrardower Angelegenheit, 
begann mit einer Kleinigkeit und wächſt ſich allmählich gu 
einer großen politiſchen Affäre aus, und zwar einſeitig, 
weil ſie nur die Sanacja und ihren Exponenten, den Re⸗ 
gieungsblock, betrifft. 

Irgend ein Herr Dobiecki und noch einige wenig bes 
kannte „Sanacjagrößen“ — zufällig alle vom konſervati⸗ 
ven Flügel der Sanacja — haben in Biskupice mit den 
Hauptaktionär von Zyrardow, Bouſſac, einen Vertrag ab- 
geſchloſſen, der zur Aufhebung der Gerichtsaufſicht führen 
ſollte, damit Herrr Bouſſae freies Verfügungsrecht über 
die Werke erhält. Plötzlich geſchah etwas Sonderbares: 
gerade die Sanacjapreſſe begann ein Geſchrei, fie ma 
aus einer ſcheinbar einfachen Handelstransaktion 
politiſche Affäre. Man begriff ſofort, worum es g 
Das war ein Glied in der Kampagne der fogenam: 
„Linksorientierung“ der Sanacja, was man in dem Yi 
genglick für möglich hielt, da die Herren Koscialton l 
und Ponkatowſki, die beide eine linksorientierte Bergu- 
genheit haben, in die Regierung einzogen. 

Es hat den Anſchein, als ob die Initiatoren dieſer 
Kampagne die Zügel aus der Hand gelaſſen hütten und 
daß dieſe Kampagne unwillkürlich zu einem inneren 
Kampf in der Sanacja geworden ift — zu einem Kamof 
gegen den konſervativen Flügel. Sie alle, die Aermſten, 
die dieſe Kampegne ins Werk ſetzten, fie wußten nicht, daß 
in verſchiedenen Auſſichtsräten gerade Konferatiften 
fien, die ihre Wappenamen gern unterſchiedlichen Gaus 
nern verpachteten — nicht aus purer Nächſtenliebe und 
nicht zur Unterſtützung der einheimiſchen Induſtrie. Sie 
wußten ſehr gut und mußten es wiſſen, ſeſtdem Handels⸗ 
miniſter Zarzyeki von der Sejmtribüne herab mit dem 
Finger auf ſie zeigte, die Angegriffenen ſich aber nur 
ſchwach verteidigten. 

Es entſtand eine ungeheure Affäre, beigleitet von 
Partei⸗ und Staatsgerichten. Ein Opfer jagt das andere: 
einer verzog fih ins Ausland und man zweifelt, ob er 
zurückkehrt; der zweite blieb im Gefängnis ſitzenz der 
dritte und vierte kämpft um fein Mandat, das immerhin 
noch einige Immunität gewährt. Was aber geſchieht s 
Ein Zuaſmmenhang zwiſchen dieſen unſauberen Geſchich⸗ 
ten und der Politik kommt immer deutlicher ſichtbar an 
die Oberfläche. Man kann mit ganzer Entſchiedenheit 
beſtreiten, daß ein Zuſammenhang beſtand zwiſchen dem 
Vertarg mit Bouſſae vom Jahre 1932 und der Nichtaus⸗ 
zahlung der zweiten Rate der Kohlenanleihe durch das 
franzöſiſche Konſortium Schneider⸗Creuzot, Tatſache aber 
bleibt, daß der Förderer dieſes Vertrages der Senator 
Targowſli war, derſelbe, der gleichzeitig in feiner Eigen 
ſchaft ein Agent des polniſchen Finanzminiſteriums in 
Paris war, worüber ſeinerzeit aus Anlaß feines hohen 
Gehalts, daß er auf dieſem Poſten bezog, ſehr viel gere 
det wyrde. 

it der Zyrardower Affäre endet jedoch die Serie 
der Lawinen, die mit großem Getöſe und Krach aus der 
Sanacja herausdonnern, nicht. Zur Abwechflung iſt die 
Affäre — nicht die erſte übrigens — des Sen. Wyroſtek ge 
platzt. die auf dem fo „ruhmreichen“ Boden des Mat- 
ſchauer Magiſtrats gewachſen iſt. Werden jetzt leine Sa⸗ 
nacjageheimniſſe mehr an die Oberfläche gezogen werden? 
Die öffentliche Meinung ift überzeugt, daß es damit nicht 
zu Ende fein wird. Dort, wo es zuläſſig und möglich war, 
unter dem Mantel der „Ideologie“, die ja meiſtenteils im 
Verlaufe von 24 Stunden fertig war, Geſchäfte zu mı- 
chen, unter ſolchen Bedingungen und in ſolcher Umgebung 
wird man noch mehr ſolcher Potockis und Dobieckis fin- 
den — wenn man ſie nur ſuchen wollte. Aber ſolche 
Affären haben ihr ſpezifiſches Artgewicht: wenn fie he 
ginnen zu ſehr zu ſtinken, hüllt man fie ein, damit fie die 
Umgebung nicht anſtecken. Man erinnert ſich hierbei an 


das berühmte pusque ab finem": der Untersuchung bis zu 
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Ende in dem Wiener Börſenkrach mit dem Reſultat, daß 
der Anfang dieſes Rieſenſchwindels allgemein bekannt 
war, von deſſon Ende aber niemand etwas erfuhr. Das 
Oeſterreich ijt vergangen und niemand fiel ein Haar vom 
politiſchen Kopf. Etwas ähnliches kann auch bei uns ges 
ſchehen. Zuviel ſolcher Affären ſtellen die Sanacja in ein 
fø ſonderbares Licht, daß es leicht zu dem letzten Worte 
lommen laut: Seinlaſſen. Umſomehr, als alle dieſe Ge⸗ 
ſchichten ſich abſolnt nicht für eine Wahlparole eignen. 


Iuduſtrieflucht aus Deutſchland. 


Deulſche Textilſabriten wandern wegen Rohſtofſmangels 
nach England nus. 


Der „Mancheſter Guardian“ berichtete aus London, 
daß mehrere deulſche Textilfirmen ſich in England nieder⸗ 
zulaſſen beabſichtigen. Es handelt ſich zunächſt um neun 
deulſche Firmen, die im Induſtriebezirk von Mancheſter 
Fabriken eröffnen wollen, zum Teil jofort. um mit ihren 
Lieferungen noch in die Winterſaiſon hineinzukommen. 
Es follen hauptſächlich beſondere Sorten von Damenklei⸗ 
dern und ⸗mäntel für die bereits von Deutſchland her be- 
stehenden Geſchäftsbeziehungen in England, Skandina⸗ 
vien und Holland produziert werden, wobei jede Firma 
ſich auf beſondere Stile ſpezialiſteren wird. Wie in Man⸗ 
cheſter mitgeteilt worden iſt, werden die neuen Firmen, 
die abgeſehen von deutſchen Vorarbeitern etwa 250 ortö- 
anfäſſige Arbeitskräfte einſtellen werden, der dortigen In⸗ 
huisie keine Konkurrenz machen, da ihre Spezialprodukte 
bislang ausſchließlich in Deutſchland hergeſtellt werden. 
Das zu verarbeitende Material wird nach dem vorliegen⸗ 
den Bericht in Laneaſhire und Porkſhire eingekauft mers 
den. Die Firmen werden als engliſche Geſellſchaften wit 
engliſchen Vorſtandsmitgliedern regiſtriert werden, fie 
werden jedoch nicht in England finanziert. Nach dem Br 
richt des „Mancheſter Guardian“, der ſich auf die Mittei⸗ 
lungen des Sekretärs des Maucheſter Development Com- 
mittee ſtützt, wird die Finanzierung, angeſichts der Schwfe⸗ 
rigkeit, aus Deutichland Kapital zu exportieren, von ein n 
anderen ſeſtländiſchen Land aus vorgenommen. Die Maz 
ſchinen wurden ſämtlich in England gekauft. Neun andere 
deutſche Textilfirmen werden ſich in London nieberlaffer. 
Die 18 Firmen ſollen über einen Auslandsabſaß im Wert 
von etwa 2 Millionen Pfund Sterling jährlich verfügt 
haben und folen beſtrebt fein, dieſes Exportgeſchäft jetzt 
von England aus zu pflegen. 


Brad ord boptotiiert Deuiſchland. 


Die Kammgarnſpinner und Kammgarnhändler von 
Bradford in der engliſchen Provinz Vork haben am Frei⸗ 
tagabend beſchloſſen: von heute an bis zur Regelung der 
alten deutſchen Schulden werden nach Deutſchland keine 
Kammgarnlieferungen mehr gemacht. Das Spinnerei⸗ 
zentrum Bradford hat alfo den Boykott Deutſchlands be- 
ſchloſſen. Und es führt dieſen Boykott auch ſofort aus. 

Herr Hitler wird noch einmal mehr betonen milſſen, 
wie unrecht die böſe Welt dem friedliebenden, ehrſamen 
und braven Dritten Reiche tue und wie ſehr es gelte, die⸗ 
ſem Unrecht der Welt die deutſche Stirne zu bieten. Die 
Kammgarnſpinner und händler von Bradford haben fh 
daraufhin vorgeſehen: Sie ſtellen in ihrer Entſchließung 
ausdrücklich feft, fie zweifelten nicht an der kaufmänniſchen 
Integeftät ihrer bisherigen deutſchen Kunden, es pei 
aber die Aktion der deulſchen R egierung, welche die 
Bezahlung der alten Schulden tatſächlich unmöglich mach'. 

In Bradford ſtellt man alfo feft, daß die deutſchen 
Kunden ja wohl ehrliche Geſchäſtspartner bleiben möchten, 
daß das Regime des Dritten Reiches aber geſchäftliche 
Ehrlichteit verunmögliche. 


Die Landeskirchen ſetzen ſich zur Wehr. 

Die Auseinanderſetzungen in der evangeliſchen Riche 
Deutfhlands haben fih in den letzten Tagen, insbeſondere 
durch den Verſuch der Eingliederung der Landeskirchen in 
die Reichskirche und durch die Einſetzung eines Sonder 
fommi für Württemberg, weiter verſchärft. Die Lan⸗ 
deslirchen haben fih in einer Form zur Wehr geſetzt, die 
darauf hindeutet, daß fie mit aller Energie den Rampf 
ſortzuſetzen gedenlen. 


Deulſchland verlängert Zins ſentung 

tie Landwirte. 

Berlin, 15. September. Die Dauer der Zinsſen⸗ 
kung für landwiriſchaftliche Hypotheken und Grundſchut⸗ 
den, die am 30. September ablaufen würde, iſt von der 
Reichsregierung bis zum 30. September 1935 verlängert 
worden. 


Japan will den Flottenpalt lündigen. 


Tokio, 15. September. Das japaniſche Kabinett 
fft jept der einmütigen Aufſaſſung, daß der Floktenpakt ge» 
kündigt werden müſſe. Die neuen e Vorſchlaͤge 
Japans find Gleichberechtigung und Schaffung nationaler 
Sicherung, Begrenzung der Geſamtonnage und Mofu- 
jung ſchwerer Angriffswaffen. 


Arbeſtskämpfe in Japan. 


Während der Streit der Straßenbahner in Tol io 


weiterdnuert, droht ein weiterer großer Streik auszubre⸗ 


Baians Sieg geſichert. 


Er liegt mit einem großen Bunktevorſprung an der Spitze der Europaflieger. 
Heute Abſchluß des Wettbewerbs. 


Geſtern find auf dem Mokotower Flugfeld in Wor- 


ſchau noch vier weitere Flugzeuge, die die Flugſtrecke * wie folgt dar: 


Europarundfluges am Freitag nicht beendet haben, gr 


Flieger Jund, um 10.28 der Deutſche Franck und joba 
die Polen Dudzinſki um 10.58 und Mebarkiewicz um 
17.36 Uhr. Dudzinſti mußte bekanntlich wegen Motors 
defekts in Lemberg zurückbleiben. Wlodarkiewicz, der wäh⸗ 
rend der ganzen Fahrt ſich durch ein ungeheures Tempo 
hervortat, mußte bekanntlich in Kleinpolen wegen Mor 
tordefekts eine Notlandung vornehmen, 

Auf der Strecke geblieben dagegen iſt der Pole Bal⸗ 
cer, der zuſammen mit Dudzinſti in Lemberg zurückgeblie⸗ 
ben war. Ihm gelang es nicht mehr, den Apparat fomeit 
inſtand zu jegen, daß er feinen Flug fortſetzen konnte. 
Balcer war geſtern früh wohl geſtartete, doch mußte er 
ſchon nach kurzem Flug eine Notlandung vornehmen und 
konnte nicht mehr weiter. Auch der Engländer Mac 
Pherſon, deſſen Apparat bei der Notlandung am Freitag 
beſchädigt wurde, konnte feinen Flug geſtern nicht forr- 
ſetzen, fo daß er chenjo wie Balcer aus dem meiteren 
Wettbewerb ausgeſchieden iſt. 

Geſtern wurden die bisherigen endgültigen Punktie⸗ 
rungen feſtgeſtellt. Es ergibt fih, daß der polniſche Flie⸗ 
ger Bajan mit 1858 Punkten an der Spitze liegt. Um 30 
Punkte zurück tolgt ihm an zweiter Stelle ebenfalls ein 
Pole, und zwar Plonczynfki, während der befte Deutiche 
Sidemann mit 1813 Punkten an dritter Stelle liegt, dem 
der Tihehe Ambruz mit 1795 Punkten folgt. Der Sieg 
Bajans ift fo gut wie ſicher, da es faſt ausgeſchloſſen er- 
ſcheint, daß er bei den heutigen Geſchwindigkeitsprüfungen 
um ſoviel überboten werden kann. 


Det Mannſchaſtapreis für die Tſchechem 
Als geſchloſſene Mannſchaft haben die drei . 
ſchen Flieger am beſten abgeſchnitten. Während des Flu⸗ 
ges wurde kein einziges tſchechiſches Flugzeug aus dem 
Wettbewerb gezogen, auch blieben die Tſchechen ganz ohne 
Strafpunkte. Der Mannſchaftspreis iſt daher für die 
tſchechiſchen Flieger fo gut wie ſicher. 


Die Punktierungstabelle der Flugteilnehmer. 
Nach den beendeten techniſchen Prüfungen und der 
durch den Streckenflug feſtgeſtellten Durchſchnittsgeſchwin⸗ 


landet. Und zwar landeten: um 7.53 Uhr ber af 


bigleit ſtellt fih die Punktierung der einzelnen Teilnen 


mitte 
beschallt in ale 
1. Bajan 1 205,88 l 
2. Plonezynſti 1828 213,49 
8. Seidemann 1813 209,28 
4. Ambruz 1795 211 j 
5. Anderle 1770 203,09 
6. Paſewaldt 1765 215,33 
7. Buczynſki 1757 199,69 
8. Bayer 1756 208,40 
9. Dudzinſti 1765 211,05 d 
10. Zacek 1785 201,25 
11. Hirth 1734 197,37 l 
12. Dfterfamp 1720 208,48 
13. Gedgowd 1719 213,08 
14. Francke 1715 196,96 
15. Strzypinſt! 1709 198,25 í 
16. Hubrich 1702 190,72 j 
17. Francois 1548 188,84 
18. Junk 1546 174,18 


Heute der entfeheißienbe Echluflempf. 


Heute nachmittag um 3.15 Uhr finden die Höchſtge⸗ 
ſchwindigkeitsprüſungen der Flugzeuge ftatt, die über daß 
endgültige Refultat des Rundflugs entſcheiden werden. 
Der Flug führt über eine Strecke von 300 Kilometer in 
dem Dreieck Warſchau-—Nowoſolna—Glowaczow. Die 
Flieger werden bei dieſer letzten Prüfung noch alles das 8 
aus der Maſchine herauszuholen fuchen, was dieſe Herz 
geben imſtande iſt. Obzwar damit gerechnet wird, daß 
die deutſchen Flugzeuge eine größere Geſchwindigkeit als 
die anderen erreichen werden, ſo iſt doch nicht anzuneh⸗ 
men, daß einer der Deutſchen den großenunktevorſprung 
der an der Spitze liegenden Polen nachholen wird. . 


Vor dem Ballonweitfliegen. 


Genau eine Woche nach dem Abschluß des Europas 
rundfluges, d. h. am 23. September, findet in Besen 


der Start zum Gordon⸗Bennet⸗Weltliegen 
fär Freiballone ſtatt. Polen läßt außer dem vor- 
jährigen Sieger des Wettfliegens, Kosciuszko, zwei mets 
tere Ballone ſtarten. An dieſem Wettbewerb nimmt auch 
die Schweiz mit drei Freiballonen teil, Deuiſchland, 
Frankreich und die Vereinigten Staaten haben ebenfalls 
je drei Freiballone angemeldet. Belgien ſchickt nur zwei 
Ballone, von denen der eine den mehrfachen Gordon⸗ 
Bennet⸗Sieger, Demunter, zum Führer hat. Italſen und 
die Tſchechoflowakei laſſen nur je einen Ballon fteigen. 
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chen, wobei 10.000 Seeleute, die einen höheren Lohn un 
beſſere Behandlung fordern, die Arbeit niederlegen mis 
den. Bereits hat die Gewerkchaft der Seeleute einen Ge⸗ 
neralſtreik in Ausſicht geſtellt, wenn dieſe Forderungen 
nicht erfüllt werden ſollten. 


d 


Ein kanadiſcher „Korridor“ ? 


Die jüngft erfolgten Maſſeuflüge amerikaniſcher Ar⸗ 
mees und Marineflugzeuge nach Alaska haben das Peo- 
blem eines lanadiſchen Korridors in den Vordergrund ge⸗ 
rückt, das im Falle eines Krieges im Stillen Ozean 
größte Bedeutung gewinnen würde. Bomben⸗ und Ë 
lundungsmaſchinen erproben in dieſen Tagen die Möglich 
leit einer Luftverbindung zwiſchen den Vereinigten Stats 
ten und den militäriſchen Stützpunkten Alaskas; aber die 
Regierung muß zu einer Einigung mit Kanada gelangen, 
bevor eine ſolche Verbindung im Kriegsfalle benutzt wer- 
den kann. Alaska ift ſozuſagen der rechte Arm der ame 
rikaniſchen Macht im Pazifiſchen Raum. Es reicht in 
weſtlicher Richtung weit in den Ozean hinaus, kommk der 
aſiatiſchen Küſte recht nahe und bildet ein geradezu ideais 
Verteidigungs- und Angriffsorgan; Aber fajt 1300 
lometer kanadiſchen Bodens trennen Alaska von den 
einigten Staaten; im Falle eines Krieges wäre es ünman⸗ 
lich, Flugzeuge, Truppen und Munition auf dem Land 
wege dorthin zu bringen, ſolange Kanada nicht auf Sei⸗ 
ten Amerikas kämpft oder wenigſtens vertraglich zur Ge 
nehmigung folder Transporte verpflichtet ift. 

Infolgedeſſen beichäftigt man ſich in Wafhington 
zurzeit lebhaft mit der Frage, ob durch entſprechende Ab 
machungen ein im Kriegsfalle für Truppen und Sri 
material paſſterbarer Korribor geſchaffen werden 1 
ohne Kanadas Neutralität zu verletzen. Die Ergebniſſe 
dieſer Ueberlegungen laffen ein Korridorabkommen mit 
Kanada nicht unmbglich erſchefnen. Die militärischen 
Sachverſtändigen weiſen darauf hin, daß Kanada keine 
nennenswerte Flotte beſitzt und daher für den Schutz ſei⸗ 
ner Rechte auf die Vereinigten Staaten angewieſen wäre. 
Ueberdies liefen die Intereſſen Kanadas in Handel und 
Politik derart parallel mit denen Amerikas, daß fie burse 
aus als die gleichen betrachtet werden könnten und zum 
Eintritt dieſes Landes in den Krieg auf fetten Amerikas 


führen müßten 


J. K. Breſchlo⸗Breſchlowſtaja geſtorben 
Mittwoch ſtarb in Chvaly⸗Pocernſee bei Prag die be⸗ 


kannte ruſſiſche Sozialiſtin, die fog. „Großmutter der r 
ſiſchen Revolution“, Frau Jekaterina Breſchko⸗Breſe 
kowſtaja. 

Jetaterina Konſtantinowna Breſchlo⸗Breſchlowſkaſs 
wurde im Jahre 1844 im Gouvernement Tſchernigow ge⸗ 
boren. Sie entſtammte der Adelsfamilie Werigo und war 
im Kindesalter Zeugin und Mitarbeiterin des Vaters bei 
der Verteilung des Bodens an die befreiten Bauern. Seit 
dieſer Zeit widmete ſie ſich dem Studium der Bauerfragen 
und beherrſchte ſie eingehend. Sie begann auch unter den 
Bauern gegen die zariſtiſche Regierung zu agitieren und 
wurde bereits in den 70er Jahren des vergangenen Jahr⸗ 
hunderts Mitglied der damals entſtehenden revoluttond« 
ren Bewegung. Im Jahre 1874 wurde fie eingekerker! 
und verbrachte mehr als 20 Jahre in Sibirien. Im Jahre 
1897 kehrte jie nach dem europäiſchen Rußland zurück und 
beteiligte fih auch an der Gründung der Partei der So 
zialrevolutionäre. Im Jahre 1904 begab fte 15 die, 
Vereinigten Staaten und ſammelte Geld für die Mebolus 
tion. Wegen ihrer Teilnalme an der Revolution imJahre 
1905 wurde ſie nieuerdings nach Sibirien verbannt, wo ſie 
nach einer mißlungenen Flucht bis zum Jahre 1917 vers 
blieb. Sie kehrte damals in einem Triumphzuge nach 
dem revolutionären Rußland zurück und wurde Mitglied 
der Konſtituante. Durch ihre Autorität unterſtützte fie 
die Regierung und Perſon Kerenſkis. Zur Oktoberrevolu⸗ 
tion nahm ſie einen ablehnenden Standpunkt ein und emi⸗ 
grierte nach Amerika, Frankreich uſw. und ließ ſich endlich 
in der Tſchechoſlowalei nieder. Als Emigrankin in ber 
ITcchechoſlowakiſchen Republik errichte fle zwei Internate 
für die Erziehung von Landwirtskindern, die an Mittel⸗ 
ſchulen ſtudieren, und gründete eine ruſſiſche Druckerei in 
Karpathorußland. 


General Schneller aus der Haft entlaſſen 

Wien, 15. September. Einer der Führer des repus 
blikaniſchen Schutzbundes, General Schneller, wurde am 
Sonnabend gegen Ehrenwort auf freien Fuß geſetzt. Et 
befand fid) jeit dem 12. Februar in Haft. General Shue- 
ler gehörte dem Generalſtab des revublikaniſchen Shagr 
bundes an. 


elches Buch würden Sie als Robinfon 
auf einſamer Inſel wählen? 
eiſe durch Aſien, Afrika und Süd⸗ 
opa — Zauber der Sachlichkeit — 
ie höchſte und die ſteilſte Bahn der Welt 
freidefelder in der Höhe des Mont 
lane — Phantaſtiſcher Spaziergang 
urch Zahlen, Menſchen und Ereigniſſe 


Es gibt für mich nur zwei ganz phantaſtiſche Bücher. 
eine davon ift der Brockhaus. (Das andere ift der 
deker.) Wenn jene ſchöne legen 
Frage, die ja nie geſtellt wird, 
der man aber immer lieſt, eines 
es, und fei es auch nur im Traum, 
mich geſtellt werden ſollte, jene Frage 
dem Buch, das man wählen würde, 
m man zehn Jahre auf einer Inſel 
lagen leben müßte.. wenn jene 
je an mich gerichtet würde, fo 
We ich unbedenklich „Brockhaus“ 
Für mich war ſchon der Brock⸗ 
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wunderbaren 
jeimniffen umwittertes Regal. Die Bände ſtehen reſtlos 
ejen in meiner Bibliothek. Wenn damals, als ich noch 
Kind war, viel Familie bei meinem Großvater war, 
ef ich in der Bibliothek. Es war eine richtige Biblio- 

die nach Büchern und langer Pfeife roch. Man 

P ſah durch die Fenſter auf 

$ einen Garten mit Springe 

GE: brunnen und gepflegten Ro⸗ 

fen und Magnolienbäumen. 

Ich bekam das Licht gelöfcht, 

aber damals ſchon lernte ich, 

ein anderes Licht immer in 

Bereitſchaft zu halten. Ich 

las damals mit Entzücken 

die Werke der Afrikaforſcher 

Emin Paſcha, Gordon, Li⸗ 

vingſtone, Baker. Und in 

ihrer Nähe kam ich auf den 

Brockhaus. Das Konverſa⸗ 

tionslexikon vegte mich mäch⸗ 

tig an, denn die vielen 

Dinge, die da, für mich 

wahllos, als Bilder und als 

Texte zuſammenſtanden, wa⸗ 

ren alles Angelegenheiten 

Welt, die ich noch nicht kannte, ſie waren das Leben 
er. Und ich rätſelte in ihnen herum. 

Dann kam eine Zeit, in der man ſolche Nachſchlagebücher 
trocken und langweilig hielt. Sie ging vorbei. Dann kam 
Zeit, wo man ſtudierte und 
übelte und vieles, was man 
te, in dem alten Brockhaus 
t fand. Der Brockhaus 
alt geworden, und die Zeit 
le fich geeilt. Sie hatte fih | 
eilt, ſie hatte ſich überſchla⸗ 
„kund die Technik war in 

zem ſolch irren Tempo auf⸗ 
kochen, daß nichts dieſer 
ſchwindigkeit ſtandhielt. Ich 

ifte dann in Europa, in Aſien, 
9 Afrika und Südamerika 
ſchrieb ein paar Bücher 
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enbahnbetrieb: Verteilung 
üſenbahnperſonals der Deutſchen 
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ige: 1, Verwaltung, 2. Bahu- 
terhaltung, 3. Bahnbewachung, 
Bahnhofs und Abfertigungs⸗ 
ugbegleitungs⸗, 6. Lotomokipfahr ⸗ 
ft, 7. Maſchinentechniſcher Dienſt, 
Bertftattbienft in Betriebswerken, 
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dent Groben Prodhans, Mit Genehe 
migung des Verlages. 


tungen und 
ilderungen fein 
ten, ſondern in 
u auch alles 
terial an Geſchichte, an geographiſcher Wahrheit, an poliz 
Kunſt und an wirtſchaftlichen Tatſachen enthalten ſein 


ebensweg mit einem Buch. 
Von Kasimir Edschmid. 


ſollte. Um dieſe Zeit konſultierte ich wieder den Brockhaus, 
diesmal den neuen „Großen Brockhaus“, Handbuch des Wif- 
feng in 20 Yün- 
den. Und wie⸗ 
der, wie als 
Kind, war ich 
überraſcht über 
die Fülle, die 
Phantaſie, die 
Belehrungskraft 
und die Gedie⸗ 
genheit des Ma⸗ 
terials. Dies⸗ 
mal ſah ich 
in den Büchern 
nicht nach, um 
mich anzuregen 
und Dinge kennenzulernen, die 
ich nicht kannte, ſondern dies⸗ 
mal verglich ich meine Erfah⸗ 
rungen mit den Tatſachen, die 
der Brockhaus brachte. Ich 
rekapitulierte, ich kontrollierte 
und ich verfiel wieder dem 
Zauber, den die Sachlichkeit 
des Brockhausſchen Berichtes 
ausſtrahlt: Zahlen. Daten. 
Beſchreibungen. Hergänge. Er⸗ 
läuterungen! Und die Phan⸗ 
taſtik des ganzen Kosmos ſteht 
darum herum auf. 

Welches ift die höchſte und 
welches ift die fteilfte Bahn der 
Welt? Ich war beide gefahren. 
Welches find die höchſten Berge? 
Ich kenne den Kilimandſcharo, 
den Aconcagua, den Kenya 
und den Chimborazo. Darüber 
ſtehen Tabellen im Brockhaus. 
Ich nahm mir die Mühe, wenn 
ich über hohe 
Berge ſchreiben 
wollte, nicht die 
Zahlen anzuge⸗ 
ben, die niemand 
allein eine Vor⸗ 
ſtellung geben, 
ſondern zu ver⸗ 
gleichen, zuſagen 
„Getreidefelder 
in ber Höhe des 
Mont Blanc“ 
oder „zweimal 
die Zugſpitze“. 
Ich hatte im 
Brockhaus auf 
wenigen Seiten die Höhe aller Berge 
der Welt zu meiner Verfügung. Und 
wie regte das an. Ich ſah ſo nebenbei das 
Leben von Staatsmännern nach. Boli⸗ 
var zum Beiſpiel. Bismarck und Bacon. 
Welche Perſpektiven! Ich hatte in Siid- 
afrika ſeinerzeit die Zulu beſucht, die 
einmal ein Kriegsvolk wie die Spar⸗ 
taner waren und beinahe unter genialen 
Generalen ganz Afrika unterworfen und 
organifiert hatten. Ich las im Brod- 
haus über die Bantu nach. Ich kon⸗ 
trollierte alles genau und genoß dabei. 
Ich hatte die Inkapaläſte und Burgen 
in Peru geſehen. Das alles ſteht im 
Brockhaus. Aber auch die Größe und 


Dieſe Hütte ſteht in der ehemaligen 
deulſchen Kolonie Togo. 
Aus dem Großen Brockhaus. Mit Genehmigung des Bertages 


Das war das mächtige 
Reich der Inka. 
Uns dem Großen Vrodfaus, Mit Geneh⸗ 
migung des Verlages. 


Jeruſalem: So fah der Tempel zur Zeit 
des Ezechiel aus. 
Ant bem Großen Vrschang. Mit Genehmigung bes Werlageh, 


der Um⸗ 
fang von 
Strömen, 
von Län ⸗ 
dern, von Ein vom Krieg bedrohter 
Erdteil⸗ Bau: Stockwerkpagode 
len der Drachenfchönfeit bei 
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Aus dem 9 Mir R rin zu ver⸗ r bem — — 


Wenn der Autor Jo bielgelefener und Äntereffanter Bücher wie „A 
nadt und angezogen , lan und Elend Sübamerifas“ und „eine Bente” 
ms feinem Leben plaubert, sfte Defen Wnsfüprungen allgemeine Nuf 
miertjamfsit fier fein 


gleichen. Der Amazonasſtrom mit faft hunderttauſend Kilo⸗ 
metern Waſſerſtraße in einem Syſtem, Chile, ein Land, das 
eigentlich nur ein ſchmaler Wurm iſt, aber eine unglaublich 
lange Küſte beſitzt. Wer weiß, daß Jeruſalem nicht nur für die 
Chriften und Juden, ſondern auch für die Mohammedaner eine 
der heiligſten Städte ift? Man kann eine Berbermaus abge⸗ 
bildet ſehen und 
ein Porträt des 
großen Meiſters 
Bernini und ein 
Bild der Ber: 
ninagruppe, eine 
Landkarte von 
Belgien und far⸗ 
bige Darſtellun⸗ 
gen von Bab 
terien und die 
Modelle von 
Flugzeugen. 
Das fogt in 
feiner Vielheit ſchon alles. Man kann die exakten Tatſachen 
finden und kann kontrollieren, ob man richtig orientiert iſt, 
und man kann die modernſten und vroblematiſchſten Dinge 
nachſehen und 
ſich daran be⸗ 


i 
5 
i 


Leichenſeier in China. 
Aus dem Großen Brockhaus. Mit Genehmigung des Berlages 


lehren. 
Und nun 
geht es mir bald 


wieder ſo, wie 
es mir als Kind 
gegangen iſt. 
Zuerſt las ich in 
dem alten Brock⸗ 
haus, um die & a a 
Wunder der In China werden bei Beſtattungen Opfergaben 
Welt zu ahnen. aus Papier verbrannt; 

Später, als ich d den rohen Besjana., at en 

einen Teil kannte, ſuchte ich die Spuren davon wieder im Brock⸗ 
haus. Ich brauchte nur kreuz und quer darin ſpazierenzugehen. 
Dabei gewöhnte ich mir an, wahllos darin herumzuleſen. 
Das iſt ein ſo phantaſtiſcher Spaziergang durch die Vielheit 


des Bertaged. 


der Welt und durch die Mannigfaltigkeit des menſchlichen 


Wiſſens, daß ich dieſe Lektüre allen Menſchen beſonders 
lebhaft empfehle. Man ſoll nämlich den Brockhaus nicht 


Straßenreſtaurant in der jetzt zerſtörten Stadt Schapel; 
beachtenswert ſind auch die eigenartigen Sitzmethoden 
der Gäſte. 

Mus bem Großen rochaus, Mit Genehmigung bes Berlages. 


nur vornehmen, wenn man etwas ſucht. Es iſt viel beſſer, 
ihn vorzunehmen, ohne daß etwas vorliegt. Man wird dar 
bei überraſcht wie von einem Gang quer durch den Wald, 
wo alle Bäume um einen herumſtehen und man an jedem 
die Fülle des Lebens und an allen zuſammen die Größe ber 
Daſeins bewundern kann. 


Japanische Ritter von ehemals — wenn fie noch heste 
fo kämpften, wären fie harmloſer. 
Aus bem Groben Brodhsas. Mii Genehuuigung den Merian, 


Alſo — ſagte Mr. Me. Wiltams weiter, denn er war mitten 
im Geſpräch — die Furcht vor dem Gewitter ift eine der quals 
vollſten Schwächen, mit der ein menſchliches Weſen behaftet 
fein kaun. Meiitens beſchräukt fie ſich auf Frauen, aber man 
findet fie auch hin und wieder bei einem kleinen Hund, und 
mitunter auch bei einem Mann. Dieſe Schwäche ift darum fo 
ganz beſonders qualvoll, weil fie in höherem Maße als fonft 
eine Augſt die Menſchen um den Verſtand bringt, ohne daß 
man ihr mit Vernunftgründen beltommen tann, Man vermag 
fie nicht einmal durch Beſchümung auszutreiben. Eine Frau, 
die dem Teibhaftigen Gottfeibeiung, ja ‚am einer Maus ſiand⸗ 
haft ins Auge ſehen würde, verliert jeglichen Halt und fällt 
Vor einem Blitz vollkommen in ſich zuſammen, Mfo, wie ich 
Ihnen ſchon geſagt habe, ich wachte auf, weil ich den vers 
hallenen und aus unbeſtimmter Ferne kommenden Schrei 
„Mortimer, Mortimer!“ hörte, der mir in bie Din gelte, 
Sobald ih meine fünf Sinne wieder belfammen hatte, griff 
ich neben mich ins“ Dunkel und fagte: 


„Evangeltne, ruſſt du mich? Was it denn los? Wo 
bijt dur“ 


„Eingeſchloſſen, im Wandſchrank eingefehloften., Du ſollieſt 
dich was ſchänen, fo einfach liegen zu bleiben und bei einem 
jo enſetzlichen Gewitter weiter zu ſchlafen.“ 

„Mein Goll, warum fol ſich denn ein Menſch ſchämen, 
wenn er ſchläft? Das ijt ja verrückt. Man kann fih doch nicht 
schämen, wenn man ſchlaft, Evangeline.” 

„Du verſuchſt es ja überhaupt nicht, Mortimer; du weißt 
fehr gut, daß du es überhaupt nicht verſuchſt.“ 

Ich hörte ein unterdrücktes Schluchzen. Dieſe Laute erfti 
ten die harten Worte auf meinen Lißpen, und ich jagte nur: 

„Es tut mir leid, Liebſte, wirklich leid. Ich habe es wirk⸗ 
lich nicht böſe gemeint. Komm wieder her und — —* 

„Mortimerl“ 

„Um Gottes willen, was ift denn nur los, Liebling?“ 

„Soll das vielleicht heißen, daß du immer noch im 
Beit bijt?” 

„Aber natürlich.“ 

„Augenblicklich ſtehſt du auf. Ich folte denken, daß du um 
deinet und der Kinder willen dein Leben eiwas mehr ſchonſt. 
wenn du es ſchon nicht um deinetwillen tuft.” 

„Aber mein 15 5 8 — 

„stein Wort mehr, timer! Du weißt doch bei fo einem 
Gewitter ift nichts To gefährlich wie das Bett. Das kannſt du 
überall leſen. Aber du Lebte da und wirſſt einfach für nichts 
und wieder nichts dein Leben weg, bloß, um zu widerſprechen 
und noch einmal, um zu widerſprechen und — —“ 


„Herr des Himmels, Evangeline, ich bin ja gar nicht mehr 
im Bett. Ich bin — — 

(Meine Worte wurden durch das plötzliche Zucken eines 
Blitzes unterbrochen, dem ein leiſer Schreckensſchrei meiner 
Frau und ein gewaltiger Donnerſchlag folgten.) 

„Siehſt du, da haſt du den An 9. Ach, Mortimer, wie 
ne bloß fo ruchlos ſein und bei jo einem Wetter auch 
noch fluchen.“ 

„Ich habe ja gar nicht geflucht, und von Ergebnis kann gar 
nicht die Rede ſein. Die Geſchſchte wäre genau fo gekommen, 
wenn ich nicht ein Wort geredet hätte. Evangeline, du weißt 
ſehr gut und fontet tes wenigstens Willen, daß die Mimoſphäre, 
wenn fie mit Elektrizität geladen ijt — —“ 

„Natürlich, ſtreite nur, ſtreile nur, beſtreite es! Ich ver⸗ 
Hehe nicht, wie du fo fein kannſt, wo du weißt, daß am Haus 
nicht ein einziger Blitzableiter iſt, und dein armes Weib und 
die Kinder einzig und allein von der Gnade der Vorſehung 
abhängig find, — Was machſt du denn da? — In fo einem 
Moment ſteckſt vu ein Streſchholz an? Bift du denn total 
verrückt?“ 

„Den Teufel auh, was ſchadet denn das! Hier iſt es fo 
ſchwarz wie im Bauch eines Haifiiches, und —“ 

„Mach' es aus. Augenblicklich ma du es aus! Oder hajt 
du vielleicht die Abſicht, uns alleſamt zu opfern? Du weißt, 
daß nichts einen Blitz fo anzieht wie ein Licht. (SR! Krach 
Bum, bum, bum, bum, um!) dh Gott, hör' doch bloß! Steht 
an jetzt, was du angerichtet Hajt? 

„Nein, ich ſehe durchaus nicht, was ich angerichtet haben 
oll, Gin Streichholz ſoll möglſcherweſſe den Blitz anziehen 
Innen, aber verurſachen tut es ihn nicht, darauf ahe ich jede 
Mette ein. Außerdem kann diesmal gar nicht die Rede davon 
fein, daß es ihn angezogen hat. Wenn dieſer Blitz auf mein 
Streichholz gezielt hat, dann war er ziemlich traurig gezielt, 
unter allen Kanonen gezielt. So eine Schießerei würde beim 


llitär — — 

„Schön dich was, Mortimer! Wir ftehen dem Tode gegen ⸗ 
fiber, und du bift in einem fo ernſten Moment fhig, überhaupt 
To eiwas zu fagen. Haft du denn gar nicht den Wunſch zu — 
Mortimer!“ 

„Was denn!?“ 

„Daft du heute abend gebetet!“ 

3 — ich — habe es gewollt, aber ich habe dabei gerechnet, 
wleblel zwölf mal breizek ift, und — — (Sſſſt! — Vum, 
brum bum, Orum, bum! Rattatata — krach! 

„Ach, wir ſind verloren, rettungslos verloren. Wie haft du 
nur bei ſolchem Wetter vergeſſen können, zu beten?“ 

„Aber es iſt ja gar nicht ſo ein Wetter geweſen. Es war 
ja tein lichen am Himmel. Wie hätte ich denn ahnen 
follen, daß dies ganze Gepolter und Gekrach wegen fo einer 
feinen Vergeßlichleit gemacht werden würde, Ich finde es 
wirklich nicht telt von dir, die Geschichte jo aufzubauſchen, wo 
es mir doch ſo ſelten paſſiert. Seit dem Erdbeben vor vier 
Jahren, an dem ich ſchuld geweſen fein fol, habe ich es wirklich 
keinen Abend wleder vergeſſen.“ 

„Mortimer, was tebeft dit nun jetzt wieder? Denkſt du denn 
gar nicht mehr an das gelbe Fieber f“ 

„Aber Liebes Kind, immer ſchlebſt du mir das gelbe Fieber 
tn die Schuhe. Ich finde das abjolut ſinnlos. Wo du nicht 
einmal ein Sean ohne Ziwiſchenſtatlon von hier bis 
Demphis ſchicken tannft, da fot fo eine kleine Unterlaffungs⸗ 
fünbe von mir fo ſchrecklich weitttagend fein? Das Erdbeben 
will id ja gern auf mich nehmen, weil es nun einmal hier in 
der Nähe war, aber ich laſſe mich köpfen, wenn id) verantwort⸗ 
lich gemacht weredn foll für jede verfluchte — —“ (Sſſſſt! — 
Bum, brum, bum, brum, bum! Natiatata — trad!) 

„Ach, du lleber Gott, mein lieber Gott! Ich fühle es gauz 
genau, es hat irgendwo eingeſchlagen, Mortimer. Wir werden 
den nächſten Tag nicht erleben. Aber wenn es dir, wenn wir 
alle tot fein werden, eine angenehme Etinnerung fein wird, 
daß dein ſchreckliches Gerede — — Mortimerl!“ 

„Ja doch. Was ift denn los)“ 

Deine Summe klingt genau fo, als ob du, Mortimer — 
abt du wirllich nor Deil-iieuen Namunfeuerb- 


Das Gewitter, 


Bon Mark Twain. 


„Jawoyl, ich Degene dieſes Verbrechen.“ 

„Auf der Stelle gehſt du fort. Du ſchelnſt fet entſchloſſen 
u ſein, die Vernichtung über uns alle e ören. 

eit du nicht, daß es keinen befferen Leiter für Blitze gibt, 
als ein offenes Kaminfeuer? Wo bijt du denn jetzt?“ 

m ftehe am Fenſter.“ 

„Um Himmels willen, Saft du denn ganz den Verſtand vers 
Toren? Mach, daß du forifommft! Das MHeinfte Baby weiß 
bereits, wie gefährlich es ift, bei einem Gewlller am Fenſter 
zu ſtehen. Mein Gott, mein lieber Gott, ſect weiß ich, daß ich 
den moer Tag nicht erleben werde. — Mortimer?” 

a doch. 
Wer raſchelt denn da!“ 
ich bins.“ 

„Was tuft du denn!“ 

„Ich bemühe mich, meine Hoſen zu finden!“ 

„Soſort BER du das Beug weg! Du biſt, weiß Gott, noch 
Amftande, dir bel dieſem Wetter Die Selm anzuziehen, Dabei 
weißt du ganz genau, daß ſich alle n darüber 
einig ſind, wie sehr gerade Wolle den Blitz anzieht. Ach, du 
lieber Gott, ach, du lieber Gott! Nicht genug, daß unſer Leben 
aus natürlichen Gründen in Gefahr ift, nein, du tuft alles 
Erdenkliche, um dle Gefahr noch größer zu machen. — Laß doch 
bloß die Singereſ! Was denkſt du dir eigentlich? 

„Aber, was ſoll denn das nun wieder ſchaden!“ 

„Mortimer, ich habe es dir nicht einmal, ſondern Hunderte 
mal geſagt: Gefang verurſacht Schwingungen der Luft, die die 
eleltriſchen Ströme unterbrechen und — — Um alles in der 
Welt, warum machſt du denn die Tür aufs“ 

„Gerechter Gott, ſchadet dir das vielleicht?“ 


„Schaden? Es bedeutet den Tod. Wer ſich überhaupt nur 
etwas mit Gewittern Aa en hat, weiß, daß man den Blitz 
. u ins Zimmer lädt, wenn man Zugluft ſchafft. — Sie 

ft noch nicht ganz zu, Mortimer. Mach' fie ganz fejt zu. Raſch 
doch, ſonſt find wir alle des Todes. Mein Gott es ift einfach 
enffe lich, bei jo einem Wetter mit einem Verrückten zuſammen 
eingeſchloſſen zu fein. — Mortimer, was tuft du denn das“ 

Nichts. Ich drehe nur das Waſſer auf. Es ift hier fo 
erftiden! 9 5 und ſchwül. Ich möchte mir ein bißchen Hände 
und Geſicht waſchen.“ 

„Saft du den letzten Reſt Verſtand verloren? Auf jedes 
Mal, wo Blitze irgendeinen Stoff trejfen, kommen fünfte 
Male, wo fie ins Waffer ſchlagen. Dreh’ es abl Du lleber 
Gott, nichts auf der ganzen Welt kann uns mehr retten, nichts. 
Mir tft jo — Mortimer, was war denn das?“ 

„Es war ein verfl. .. Ein Bild ift es geweſen. Ich habe 
es aus Verſehen heruntergeriſſen!“ 

„ Alſo ſtehſt du dicht an der Wand? Nein, fo eine Unvor⸗ 
ſichligkett habe ich noch nicht erlebt. Weißt du denn nicht, daß 
es keinen beſſeren Leiter gibt, als eine Wand? Geh ja wegl 
Außerdem hajt du beinahe geſlucht! Mein Gott, wie kannſt du 
nur ſo hoffnungslos böſe ſein, wo deine ganze Familie in 
einer folgen Gefahr ſchwebt? Mortimer, haſt du ein Federbett 
beſtellt, wie ich dich gebeten habe?“ 

„Nein, ich hab's vergeſſen!“ 

Das kann dein Leben koſten. Wenn du jetzt ein 
ejt und es mitten im Zimmer ausbreiten u 
at mir, 
ſchnell, komm, dann Haft du wenigſtens keine Gelegenheit, noch 
weiter ſolche wahnwitzige Dummheiten zu machen.“ 

„Ich machte einen Verſuch, aber bei geſchloſſener Tür hatten 
wir beide in dem engen Schrank unmöglich Platz es ſei denn, 
daß wir durchaus beabſichtigten, zu erftiden. Ich ſchnappte eine 
Weile nach Luft und ging dann mit Gewalt wieder heraus. 
Meine Fran frie: £ 

„Mortimer, irgend etwas muß für dein Leben geſchehen. 
Gib mir mal das deutſche Buch. Es Hegt auf dem Kamin⸗ 
fims, Und gib mir die Kerze, aber zünde fie ja nicht an. 
Gib mir ein Streichholz, ich will fie hier drin anzünden 
In dem Buch ſtehen ein paar Verhaltungsmaßregeln.” 

Ich fand das Buch auf Kosten einer Bafe und ein paar 
anderer derbrechlicheß Gegenstände, und die gnädige Fan 
Ilchoß ſich mit der Kerze wieder im Schrank ein. Einen 
Augenblick lang batte ich Nube, Aber dann rief fie; 

„Mortimer, was war denn das?“ 

„Nichts. Nur die Katze.“ 


„Die Rabe?! Ach, dies ungluc Fang fie und ſchließe 
fie in den Waſchtiſch ein. Aber mach schnell, Geliebter, Katzen 
find ja fo voll von Elektrizität, Ach Gott, ch werde weiße 
Haare bekommen in dieſer furchtbaren Nacht. 

Wieder hörte ich das unterdrückte Schluchzen. Wenn das 
nicht geweſen wäre, hätte ich weder Hand noch Fuß zu einem 
fo wüten Unterfangen im Dunkeln gerührt. So aber bes 

ab ich mich ans Werk, über Stühle und preen allerhand 
inberniffe, lauter Harie Gegenſtände mit meist Kae: en 
Eden und Kanten. Aber ſchlleßlich hatte ich das Kätzchen 
im Waſchtiſch eingeſperrt, um den Preis von mehr als viere 
hundert Dollar an zerbrochenen Möbeln und Schienbeinen. 
Aus dem Schrank kamen erſtickt die Worte: 

„Hier ſteht, das Sicherſte iſt es, ſich mitten im Zimmer 
auf einen Stuhl zu ſtellen, Mortimer., Aber die Stuhlbeine 
mijen durch Nichtleiter ifoltert werden. Daß Heit aljo, 
du mußt die Stuhlbeine in Waſſergläſer ftellen. (Sit — 
bumm brumm! — Rattgat krach) Hör doch bloß Eil dich, 
Mortimer, eh' du getroffen mirit.” 

Es gelang mir, die Gläſer zu finden und fie zu greifen, 

ch erwiſchte die leten vier, dte andern zerbrach id, Ich 
ifolierte bie Stuhlbeine und bat um weſtere Inſtrukkſonen. 

„Mortimer, hier ftebt: Während eines Gewitters entfernt 
man Metalle, wie zum Beilpiel Ringe, Uhren, Schlüffel ufw. 
von ſich und halte ſich auch nicht an folden Stellen auf, wo 
viele Metalle beieinander liegen ober mit anderen Körpern 
verbunden find, wie an Herden, Oelen, Eſfengittern und 
dergleſchen. Was heißt das, Mortimer? Bedenket das, daß 
man Metall an ſich Haben fol, oder das Gegenteil?” 

a, das weiß ich auch nicht fo genau. Die Geſchichte 
ſcheint mir ein bißchen verwickelt. Sent ſche Ralſchläge find 
immer mehr oder weniger verwickelt. Mir kommt es aber 
jo vor, als ob diefer Saß meistens im Dativ ſteht mit etwas 
Genitiv und Akkuſatm auf aut Gluck en 36 
nehme aber an, es foll heißen, daß man Metall an fid haben 


ſoll. 

„Jawohl, das ſoll es wohl heißen. Mir ſcheint es a 25 
vernünftig fo- Das Metall fol ſicher als Bfitzableſter 
wirken. Setz deinen Feuerwehrhelm auf, Mortimer, der ift 
ia ſaſt ganz aus Metall.“ . 


„Ich holte alio meinen Feuerwehrbelm und ſetzle ihn aul, 


me eine ſo peine macht in emem To men mmer, mm 
mir ſchon mein Nachthemd als überflüffige Bekleidung er» 
EN eine etwas ſchwere, plumpe und unbequeme Kopfbe⸗ 
eung. 8 

„Mortimer, ich . du, ua auch in der Mitte 
einen Schutzhaben. Willſt du dir nicht lieber deinen Säbel 
umbinden? 

Ich tat, wie mir geheißen. 

„Mortimer, du müßteſt dir eigentlich auch irgendwie dle 
Fuße ſchützen. Bitte, ſchnall dir die Sporen an.“ 

Ich tat es ſtill, ſchweigend. Ich erhielt mich, fo gut es 
ging, bei guter Laune. £ 

„Mortimer, bier ſteht weiter: Das Gewitterläutten ift 
feßr gefährlich, weil die Glocke ſelöſt, ſowle der durch das 
Enten veranlaßte Luftzug und die Hobe des Turmes den 
Blitz anziehen können. — Mortimer, bedeutet das, daß es 
gefährlich iſt, wenn bei einem Gewitter die Kirchenglocken 
nicht geläutet werden?“ 

„Ja das wird ez wohl bedeuten, wenn es das Partiel ⸗ 
pium Imwperſekti des Nominativ Singularis ift, was ich ane 
nehmen möchte. Ich glaube beſtimmt, es bedeutet, daß es 
wegen der Höhe des Kirchturmeß und des nicht vorhan⸗ 
denen Luſtzuges jehr gefährlich ift, bei einem Gewitter die 
Glocken nicht zu läuten. Aber ſieh dir doch genau den 
Wortlaut — — —” 

„Aber das ift doch gang gleich, Mortimer. Bergeude doch 
mit deiner Nederei nicht fo viel koſtbare Zeit, Hole lieber 
die große Tiſchglacke. Sie ſteht draußen im Flur. Aber 
rajd, lieber Mortimer, wir find ja ſchon faft in Sicherheit, 
Ach du, Lieber, ich glaube wirklich, wir werden doch noch 
gerettet werden.“ 

Unſer kleiner Sommerſitz befindet ſich auf der Höhe einer 
Hügelkette, von der man ins Tal hinabſchaut. In unſerer 
Nach barſchaft liegen mehrere Bauernhäuſer, aber das nüchſte 
liegt an die breis, vierhundert Meter von uns entfernt. 

Als ich auf dem Stuhl ſtehend jo etwa ſieben bis acht Mits 
nuten die verbängnisvolle Gloge geläutet hatte, wurden 
plötzlich von außen die Fenſterläden auigeriſſen, eine helle 
Blendlaterne hob ſich gegen das Fenſter, und es erfolgte 
die rauhe Frage: 

„Zum Teufel noch mal, was iſt denn hier los?“ 

Das Fenſter war voller Männerköpfe, und die Männer. 
küpſe waren voller Augen, die mich in meinem Nachtgewand 
und in meinem kriegeriſchen Aufputz wie verrſickt anſtarrlen. 

Ich ließ die Glocke finfen, ſprang verwirrt vom Stubl 
, i uc iter los, liebe Freunde. Es war hier 

„Es iſt nichts weiter los, liebe Freunde. Es w 
nur ein bingen wegen des Gewifters Ich habe die Blitze 
ablenken wollen.“ si „ 

„Gewitter, Blitze? Aher Me William, haben Sie denn 
den Beritand verloren? Es iſt doch eine Verxliche, ſternklaxe 
Nacht. Es ift ja gar kein Gewitter geweſen. 95517 10 

aus dem Fenſter und war fo verblüfft, daß i 
a Weile überhaupt nicht reden konnte. Schließlich 
ſagte ich: 

„Das verſtehe ich nicht. Wir haben doch ganz deutlich 
durch bie Gardinen und Fenſterläden die Blitze zucken ſehen 
und den Donner gehötr.“ 

Einer nach dem andern wälzte ſich vor Lachen aul der 
Erde. Zwei von den Leuten ſtarben ſogar daran. Einer der 
Ueberlebenden indes bemerkte: 

„Es iit doch khade, daß Sie nicht teran gedacht haben, 
die Fenſterläden aufzumachen und drien nach den Bergen 
zu ſehen. Was Sie gehört haben, ſind Kanonen geweſen, und 
was Sie ſahen, war das Blitzen beim Abschuß. Sie müſſen 
nämlich wijfen, daß um Mitternacht ein paar wichtige Der 
peſchen gekommen find. Garfield iit gewählt worden] Das 
ilt die ganze Geſchichte“ 

Ach ja, lieber Mark Twain, wie ich Ihnen ſchon vorhin 
geſagt habe (ſchloß Me William), es gibt jo viel ausgezeich⸗ 
nete Ratſchläge, wie man ſich gegen Blitze ſchützen fol, daß 
es mir reſtlos unverſtändlich iſt, wie es jemand fertig bringt, 
erſchlagen zu werden... 

Mit dieſen Worten griff er nach feiner Haudtaſche und 
nach ſeinem Regenſchirm und verſchwand. Der Zug hatte 
icine Heimatſtadt erreicht. 


wenn du treu und entſchloſſen zu deiner Jein 
tung ſtehſt, für dieſe wirbſt und alles daran 
ſetzt, die Zahl der Abonnenten zu vergrößern. 
Neue Leſer ſind neue Kämpfer. Darum wirb 
für dein Blatt, für die „Lodzer Volkszeitung“ 
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Lodzer Volkszeitung 


Tages neuigkeiten. 


das ſchlechte Pflaſter auf der Petrikauerſtr. 


Wird die Lodzer Stadtverwaltung gegen die Aſphalt⸗ 
geſellſchaft klagbar werden? 


Im Zusammenhang mit den in der Polniſchen Aſphalt⸗ 
geſellſchaft in Warſchau aufgedeckten Mißbräuchen ift auch 
die Frage einer Nachprüfung des Vertrages der Stadt 
Lodz mit dieſer Geſellſchaft aktuell geworden. Wie be- 
kannt, hatte der damalige Magiſtrat von Lodz im Jahre 
1928 mit der Aſphaltgeſellſchaft einen Vertrag über die 
Legung des Aſphaltpflaſters in der Petrilauerſtraße dom 
Piac Wolnosci bis zur Nawrot abgeſchloſſen, wobei ſich 
die Aſphaltgeſellſchaft verpflichtete, das Pflaſter bis zum 
Jahre 1935 auf eigene Koſten inſtand zu halten. Da aber 
das Pflaſter überaus ſchlecht hielt und die Reparaturar⸗ 
beiten nicht immer in entſprechender Weiſe durchgeführt 
wurden, entſteht jetzt die Frage einer eventuellen Klage 
ber Lodzer Stadtverwaltung gegen die Aſphaltgeſellſchaſt 
wegen Nichteinhaltung der Bedingungen des Vertrages. 
Es beſteht nämlich der Verdacht, daß ebenſo wie in War⸗ 
hau auch in Lodz Mißbräuche bei den Arbeiten der 
Aſphaltgeſellſchaft vorgekommen find. (a) 


(Registrierung des Jahrganges 1916. 

Morgen, Montag, haben fih im Militärbüro an 
der Petrikauer 165 die Männer des Jahrgangs 1916 aus 
dem Bereiche des 4. Polizeikommiſſariats zu melden, 
deren Namen mit den Anfangsbuchſtaben A, B, C, D, E, 
Fund G beginnen, ferner Diejenigen aus dem Bereiche bes 
11. Polizeikommiſſariats mit den Anfangsbuchſtaben A, 
B, C, D, E, F, G, 9, Eh, Il, und J. Die legiſtrio⸗ 
zung findet ſtatt in der Zeit von 8 bis 15 Uhr. Die ſich 
Meldenden haben den Perſonalausweis oder den Tauf⸗ 
ſchein bzw. Auszug aus dem Einwohnerregiſter mit Pho⸗ 
tographie vorzulegen. (a) 

Die Wagen⸗ und Droſchkenbeſitzer gegen die Expeditions⸗ 
büros. 

Der Verein der Wagen- und Droſchkenbeſitzer hat an 
das Lodzer Arbeitsinſpektorat ein Schreiben gerichtet, in 
welchem gegen die Beſitzer von Expeditionsbüros Bı- 
ſchwerde geführt wird. In dem Schreiben wird darauf 
hingewieſen, daß die Angeſtellten der Expeditionsbüros 
oſtmals 18 bis 20 Stunden täglich arbeiten müſſen, wo⸗ 
bei ihnen die laut Vertrag zuſtehenden Löhne nicht ausge⸗ 
zahlt werden. Der Arbeitsinſpektor wird aufgefordert, 
gen dieſe grenzenloſe Ausbeutung der Arbeiter einzu- 
ſchreiten. (0 
Wer trägt die Koſten der Luſt⸗ und Gasabwehr? 

Vom Lodger Wojewodſchaftsamt wird uns mitgeteilt, 
daß das Geſetz über die Luft- und Gasabwehr in Kraft 
getreten ift, das dem Miniſterrat die Macht erteilt, Ver⸗ 
ordnungen bezüglich der Vorbereitungen zur Abwehr der 
Ruft- und Gasangriſſe in Friedenszeiten zu erlaſſen. Die 
mit dieſen Vorbereitungen verbundenen Koſten trägt am 
Anfang der Fiskus, die Selbſtverwaltungsverbände dage- 
gen während der Vorbereitungen, die für die geſamte Ver⸗ 
eidigung ihres Territoriums von Bedeutung find. Die 
Induſtrie⸗ Elektrizitäts⸗ und gemeinnützigen Betriebe 
ſowie die Hausbeſitzer tragen die Koſten während der Bore 


bereitungen, die die Verteidigung der Immobilien oder 
der in ihnen beſchäftigten oder wohnenden Perſonen be⸗ 
zwecken. Zur Tragung der Vorbereitungskoſten der Luji- 
und Gasabwehr werden auch die mit dem Rettungsweſen 
betrauten ſozialen Organiſationen herangezogen. Das 
Geſetz ſieht für Ueberſchreitungen der Anordnungen ſtrenge 
Strafen vor, ſo bis zu 2 Jahren Haft oder Gefängnis und 
hohe Geldſtrafen. (d) 

Eröſſnung einer Obſtgenoſſenſchaft in Lodz. 

Geſtern erfolgte im Hauſe Petrkauer 89 die feierliche 
Eröffnung einer Obſtgenoſſenſchaft, die unter dem Pro⸗ 
teftorat der Lodzer Landwirtſchaftskammer ſteht. Die 
öffnung wohnten bei Vertreter der Behörden, der Land⸗ 
wirtſchaftskammer⸗ des Gärtnerverbandes, der Kauſmann⸗ 
ſchaft uſw. Die Teilnehmer waren überraſcht, jo vorzüg⸗ 
liche Obſtſorten aus dem Anbau in der Nähe von Lodz 
zu ſehen. Beſondere Aufmerksamkeit wurde einigen 
Prachtexemplaren von Waſſermelonen zugewandt, die auf 
den Plantagen von Dzierzbicki bei Laff angebaut werden. 
U. a. waren auch Aepfel von ungewöhnlicher Größe in 
ſehen. So wogen drei Aepfel, die aus dem Garten des 
Landwirts Mareiniak aus einem Dorfe im Kreiſe Sie- 
radz ſtammen, allein über zwei Kilogramm. An der Aus⸗ 
ftellung beteiligen fih 25 Gärtner. Die ausgeſtellten Dbi- 
ſorten eignen ſich ganz beſonders für die Ueberwinterung 
und damit auch für den Export. Sie ſind von vorzügli⸗ 
cher Qualität, jo daß fie die Konkurrenz mit ausländiſchenm 
Obſt jederzeit beſtehen können. Die Ausſtellung ift heute, 
Sonntag, und morgen, Montag, geöffnet, wobei der Ein⸗ 
tritt frei iſt. (a) 

Perſüönliches. 

Der Leiter der Sicherheitsabteilung des Wojewod⸗ 
ſchaftsamtes Waclaw Lutomſti hat geſtern feinen Erho⸗ 
lungsurlaub angetreten. Er wird vom Abteilungsleiter 
Berkowiez vertrerten. (a) 


Eine biebifche Hauſiererin. 

In die Wohnung der Marjem Szatan, Legjonow 55, 
erſchien eine Händlerin, die Damenwäſche zum Kauf ar- 
bot. Die Szatan kaufte der Händlerin ein Leibchen ab 
und bezahlte ihr, wobei ſie die Handtaſche, welcher ſie das 
Geld entnahm, nebean auf die Kredenz legte. Als fh 
die Händlerin nach einiger Zeit entfernt hatte, gewahr'e 
die Szatan, daß die Handlaſche, in der fih 450 Zloty be- 
fanden, verſchwunden war. Die Frau schlug Lärm, doch 
war die diebiſche Händlerin bereits verſchwunden. Die 
Polizei fahndet nach der Diebin. Gleichzeitig ſei vor ihr 
gewarnt. (a) 

Fabrikbrand. 4 

In der Fabrik von K. Halpern an der 6. Sierpnia 
Nr. 2 entſtand ein Brand, der jedoch vom 2. Zug der 
Feuerwehr im Keme erſtckt werden konnte. Der anae- 
richtete Schaden beträgt 400 Zloty. Das Feuer war durch 
Kurzſchluß entſtanden. (a) 


Lokomotivführer von der Lokomotive peftürzt, 

Auf den Kaliſcher Bahnhof wurde geſtern mit dem 
Zuge aus Zdunſka⸗Wola der 41jährige Lokomotivführer⸗ 
gehilfe Reimund Kruk mit ſchweren Verletzungen am 
Kopfe gebracht. Kruk war in Zdunſka⸗Wola aus einer 
bisher noch nicht feſtgeſtellten Urfache von der Lokomotive 
geſtürzt und erlitt hierbei eine Gehirnerſchütterung. Der 
Verunglückte ſtammt aus Tarnowſkie Gorg in Oberſchle⸗ 
fien. Er wurde in das Hoſpital eingeliefert. (a) 


Sonntag, den 16. September 1934 


—— — —¹ m 


Furchtbare Bluttat in Choiny. 


Als geſtern früh gegen 4 Uhr die Arbeiter in Chojny 
zur Morgenſchicht eilten, fanden ſie auf der Grzybowa⸗ 
ſtraße einen bewußtloſen Mann in einer großen Blur 
lache liegen. Der Mann war furchtbar zugerichtet. Es 
wurde die Rettungsbereitſchaft herbeigerufen, deren Arzt 
bei dem Manne am Kopf acht tiefe von Schlägen mit 
einem ſtumpſen Gegenſtande herrührende Wunden feſt⸗ 
ſtellte, außerdem waren ihm einige Rippen, der rechte 
Arm, beide Beine an einigen Stellen ſowie die Finger 
an beiden Händen gebrochen. Ueberall waren offene Wun- 
den, aus welchen Blut triefte, zu ſehen. Der Arzt der 
Rettungsbereitſchaft legte dem Unbekannten ſo gut es ging 
einen Notwerband an und überführte ihn ins Joſefskran⸗ 
kenhaus. \ . 

Die Unterſuchung ergab, daß es fich bei dem Manne 
um den 36 Jahre alten Karl Jung in Chojny an der 
Grzybowa 59 wohnhaft handelt. Jung iſt in Chojny als 
Raufbold allgemein bekannt und wurde wegen feiner Bru⸗ 
talität allgemein gefürchtet. Es ift darum anzunehmen, 
daß er von einigen Männern aufgelauert wurde, die ihm 
auf dieſe furchtbare Weiſe einen Denkzettel geben wollten 
Nach den Tätern fahndet die Polizei. (a) 


Sjähriges Mädchen unter eine Straßenbahn geraten. 

Die 8jährige Schülerin Gerta Schönrock aus dein 
Haufe Kilinfkiſtraße 143 geriet geftern, als fie über die 
Straße laufen wollte, unter einen Straßenbahnwagen der 
Linie Nr. 0. Trotz ſofortigen Bremſens geriet das Kind 
unter die fordere Plattform des Wagens und wurde aul 
Kopfe ſchwer verlegt. Es mußte von der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft nach demAnna⸗Marienkrankenhaus gebracht werden. 


(p) 
Bon einem Motorrad tödlich überfahren, 

Auf der nach Brzeziny führenden Chauffee wurde in 
der Nähe von Antoniew Silawa bei Lodz die Leiche einer 
jungen Frau gefunden. Es wurde eine Unterſuchung ei 
geleitet, die ergab, daß es ſich um bie 31jährige B 
ſlawa Raſſka, wohnhaft in Lodz an der Ryſownicza 17, 
handelt. Alle Anzeichen wieſen darauf hin, daß die Frau 
überfahren worden iſt. Sie hatte in einem Walde Pilze 
geſammelt und wurde auf dem Nachhauſewege dom Un⸗ 
glück ereilt. Im Verlaufe der Unterſuchung konnte feji- 
geſtellt werden, daß die Frau von einem Motorrad über⸗ 
fahren worden ift. Es gelang auch, den unvorſichligen 
Motorradfahrer ausfindig zu machen, der in dem Frije 
Staronfki aus Lodz, an der Kosciuszlo⸗Allee 21 wohnhatt, 
ermittelt wurde. Staronſti wurde feſtgenommen und en 
wird ſich wegen fahrläſſiger Tötung zu verantworten 
haben. (a) 

Autodroſchke von der St iert. 

Geſtern um 3 Uhr ſtieß die Autodroſchke Nr. 108, 
die von dem Chauffeur Jan Drewniak (Slonſta 12) ge⸗ 
lenkt wurde, an der Ecke der Andrzejaſtraße und der Kos 
eiuszko⸗Allee mit einem Wagen der Straßenbahnlinie 5 
zuſammen, und zwar ſo heftig, daß ſie förmlich in zwe 
Teile zerfiel. Menſchen kamen dabei zum Glück nicht zu 
Schaden. Die am Orte eingetroffene Polizei ſtellte jeft. 
daß die Schuld an dem Unfall auf den Chauffeur fällt, 
gegen den ein Protokoll verfaßt wurde. Außerdem wird 
die Straßenbahngeſellſchaft eine Entſchädigungsklage ge 
gen ihn einreichen, da durch ſeine Schuld der Waggon ber 
ſchädigt wurde. (a) 


— ————— — —— — — — S 


Die Frau N Otte ann bunt 
im ſchwarzen Schleier 


=m Roman von Hedda Lindner 
(4 Fortſetzung) 

Der Herr zündet fih behaglich eine Zigarette an und 
betrachtet das Publikum. Es ift das vornehmſte Cafe in 
Buchhagen, das Imperator⸗Caſe, die gute Geſellſchuft 
trifft ſich hier gern mal zu einem Plauderſtündchen; der 
Raum iſt nicht ſehr groß, wirkt aber anheimelnd und ge⸗ 
mütlich mit feinen ſtoffbeſpannten Wänden und weißge⸗ 
deckten Tiſchen. Und vor allem, es ift leine Muſil, darum 
fehlt das unruhige Tanzpublikum, man kann alfo unge⸗ 
ſtört Zeitungen und Zeitſchriſten durchblättern. Ein 
paar alte Herren ſttzen und unterhalten fih eifrig, Dire 
men mit Paketen ſtärken ſich durch ein ordentliches Stück 
Torte, „die Beſorgnis um die ſchlanke Linie ſcheint noch 
nicht bis Buchhagen gedrungen zu fein“, ſtellt der Herr 
leicht amüſtert bei fid) feft, als er die Kuchenberge ſieht. 

Ein paar ſchwere Tage liegen hinter Wilbert Jan⸗ 
ßen, heute gönnt er fih zum erſten Male eine Stunde der 
Entſpannung, zum erſten Mal ſeit jenem Augenblick vor 
dem Kinopalaſt am Zoo kommt wieder etwas wie Beha⸗ 
gen über ihn. Es ſißt ſich gut in dem kleinen Cafe, er 
lehnt fich bequem zurück und unterhält ſich damit, die ver⸗ 
schiedenen Leute zu beobachten. „Gute Erſcheinungen“, 
lautet ſein Urteil, „aber doch wieder ein ganz andere 
Art wie in Berlin. Nicht fo allerneueſte Mode, die Ge⸗ 
ſichter nur leicht gepudert, die Lippen kaum geſchminkt, 
eine gewiſſe vornehme Gediegenheit liegt über allen. Und 
hübſche Frauen darunter. Die ſchwarze Dame im ſchwar⸗ 
zen Tuchmantel mit Breitſchwanzbeſaß, die grade ihren 
Kaffee beſtellt, ift ganz erſte Klaſſe. 

Darauf verſtand man ſich doch, wenn auch der Be⸗ 


ruf nur wenig Zeit für Frauen übrig ließ. Eigentlich 
ſchade. Es war ja ſehr angenehm, ein berühmter Anwalt 
zu ſein, man verdiente eine ganze Menge Geld dabei, 
aber wenn er es ſich ſo recht überlegte, er kam gar nicht 
dazu, es zu genießen. Büro, Gericht, Konferenzen, abends 
Geſellſchaften, die man beſuchen mußte, kaum, daß es mal 
für ein gutes Buch reichte. 

Wie es wohl wäre, wenn er geheiratet hätte — 
früher, fo vor ſechs, acht Jahren? Jeßt tat man es doch 
nicht mehr, mit zweiundvierzig hat man nicht mehr den 
Mut, ſich in unbekannte Abenteuer zu ſtürzen. Ob es 
überhaupt noch Frauen gab, die ſich auf den Mann ein⸗ 
ſtellten, die wirklich den Wunſch hatten, dem Manne etwas 
zu geben, nicht nur immer zu nehmen? Die Erfahrungen 
ſeines Beruſes hatten ihn mißtrauiſch gemacht, man hörte 
und jah fo viel Häßliches als Anwalt. Die Männer find 
vielleicht roh, brutal, aber die Frauen wühlen in Kleinig⸗ 
teiten, zerren ſchamlos alle Vertraulichkeiten ans Licht, 
wiſſen nachträglich aus allem Belaſtendes zu machen. 
Kleinliche Menſchen waren überhaupt das Widerlichſte, 
— dann ſchon lieber richtige Schwerverbrecher, aber von 
Format. 

Ob die Frau da drüben auch wohl... Wieder man- 
derte ein verſtohlener Blick nach dem kleinen Ecktiſch. 
Ein kleinlicher Menſch war ſie ſicher nicht, dagegen ſprach 
ihre ganze Art. Die ungezwungene, ſichere Haltung, die 
Unbefangenheit, mit der fie das Publikum mufterte, ohne 
Herausforderung, mit natürlicher Selbſtverſtändlichkeit. 

Was ſie wohl für Augen hatte? Bis jetzt konnte er 
nur ihr Profil ſehen, die ſchmale, grade Naſe und den 
feinen Bogen des Kinns. Auch ein Stück des ſchlanken 
Halſes, „wie gut, daß ſie einen langen Hals hat“, dachte 
er befriedigt, „ein feiner Hals gehört für mich zu den Be⸗ 
dingungen, um eine Frau ſchön zu finden.“ Die Haare 
unter der Kappe ſcheinen braun, fie ſchimmern leicht bron 
zenfarben, wenn das Licht darauf fällt. 


Jetzt endlich! 


wendet fie ihm das Geſicht zu, aha, dunkle Augen! Das 
hat er ſich ſchon gedacht, ein klarer ruhiger Blick, wahr⸗ 
haftig, die Frau ſieht tadellos aus. 

„Wer mag der Mann ſein?“ denkt die Frau. „Ich 
habe ihn noch nie geſehen, ich kenne doch eigentlich alle 
Leute aus der Geſellſchaft. Und Geſellſchaft ift er ficher, 
er ſieht ſehr vornehm aus mit dem leichten Silberſchinſ⸗ 
mer au den Schläfen. Alt kann er aber noch nicht ſein, 
und feine Glatze braucht er ſicher nicht zu verſtecken“ — 
mit einem leiſen Seufzer. „Hübſch — nein, hübſch kann 
man nicht ſagen, dazu iſt das Geſicht zu breit und kantig, 
er ſieht ſehr energiſch aus, fait möchte man es brutel 
nennen — wenn die Augen nicht wären. Wie eigenartig 
— die hellen Augen zu dem dunklen Haar! Sie ſehen 
ſo klug und beſtimmt und dabei doch ſo warm und gütig 
aus, ich glaube, zu diefen Augen könnte man ſehr viei 
Vertrauen haben. Aber nun ſteht er ſchon zum britten 
Mal zu mir herüber, das geht doch nicht, hier in dem 
Neſt, wo alles fih genenfeitig beobachtet.“ 

„Was willſt du von mir, warum ſiehſt du mich fo 
an?“ fragen die braunen Augen. „Du geſällſt mir“, 
antworteten die grauen, „du gefällſt mir, fremde Frau, 
mir hat kaum je eine Frau auf den erſten Blick ſo gefallen 
wie du.“ — „Aber du darſſt mich nicht fo anſehen, das 
ſchickt ſich nicht!!“ Streng blicken die braunen Augen. 
— „Schickt ſich nicht?“ lächelt des Mannes Blick zurck. 
„Wer hat verboten, etwas Hübſches zu betrachten? Ich 
will ja nicht ungezogen fein, du bijt eine Frau, die man 
reſpektiert, oh, ſicher, ich reſpektiere dich auch, aber ich 
glaube faſt, ich habe mich in dich verliebt. Ich möchte 
dich kennenlernen, fremde Frau.“ — „Unmöglich“, an= 
worteten die Frauenaugen, „aber es tut mir leid, daß es 
nicht geht. Und ich glaube, ich gehe lieber fort, denn dn 
gefällſt mir auch ſehr gut, fremder Mann — und es darf 


doch wirklich nicht ſein.“ 
Fortſetzung folgt 


Ar 254 (Beni). 1 


Eine Blüte aus der Tätigteit der Sozial⸗ 
verſicherungs anſtalt. 
Das Möhrchen in ber Kehle des Arbeiterkindes. 


Erſt geſtern berichteten wir über eine Konferenz des 
ſtellv. Cheſarztes der Lodzer Sozialverſicherungsanſtalt 
mit der Lodzer Preſſe, wobei der Preſſe allerlei ſchöne 
Sachen über die Tätigkeit der Anſtalt erzählt wurden. 

Wir find aber heute in der Lage, über einen Fall zu 
berichten, der wenig dazu angetan ift, das Vertrauen zur 
Krankenkaſſe zu heben und obendrein von einem geradezu 
ſtumpſſinnigen Bürokratismus der Sozialverſicherungs⸗ 
anſtalt zeugt. Und zwar erkrankte vor einiger Zeit das 
huchen des Arbeiters Emil Bilewiez, Zdziſlaw, wohn⸗ 
haft Czarnkowſin 17, an einer Halskrankheit. Bilewiez 
war in der Sozfalverſicherungsanſtalt verſichert und fein 
Söhnchen wurde von einem Anſtaltsarzt behandelt. Um 
den Knaben am Leben zu erhalten, mußte ihm ein Röhr⸗ 


chen in die Kehle eingeſetzt werden. Inzwiſchen iſt aber 
Bilewiez arbeitslos geworden und das Recht zur Heilung 


ſeines Kindes in der Sozialverſicherungsanſtalt erlosch. 
Der Zuſtand des Knaben beſſerte fih inzwiſchen jedoch Jo 
weit, daß das Röhrchen aus der Kehle entfernt werden 
ſollte. 

Und nun beginnt der Amtsſchimmel der Sozialver⸗ 
ſicherungsanſtalt zu wiehern. Man erklärte nun ganz 
einfach, daß der Knabe ten Anrecht an die Anſtalt mehr 
habe und ihm das Röhrchen nicht entfernt werden könne. 
Wie kann aber der Knabe ewig mit dem Röhrchen in der 
Kehle leben? Der Vater hat kein Geld, um einen Pri- 
vatarzt zu nehmen, und ift nun verzweifelt, was er mit 
feinen Söhnchen, dem die Sozialverſicherungsanſtalt ein 
Röhrchen in die Kehle geſteckt hat und es nun nicht wieder 
herausnehmen will, machen ſoll. In ſeiner Verzweiflung 
wandte er fih an die Fürſorgeabteilung der Stadtverwal⸗ 
tung mit der Bitte um Hilfe, und es iſt wahrſcheinlich, daß 
ihm ein Armenarzt von ſeiten der Stadt zur Verfügung 
geſtellt wird. 

Das Vorgehen der Sozialverſicherungsanſtalt aber it 
beze d und zeigt nur zu deutlich, wie jetzt mit den 
Verſicherten umgeſprungen wird. 


Ein rumäniſches Konſulat in Lodz. 

Wie die rumäniſche Geſandtſchaft in Warſchau 
kanntgibt, werden in Polen vier weitere rumäniſche Ronz 
ſulate, und zwar in Lodz, Kattowitz, Wilna und Gdingen, 
eröffnet werden. Zum rumäniſchen Konſul in Lodz fot 
der bekannte Industrielle Karl Alexander Kröning er- 
Naunt werden. 


be⸗ 


Viſitation in den Mittelſchulen. 
t zwei Tagen weilt in Lodz 
hauer Schulkuratoriums, Herr Iwaszkiewicz, 


der Viſitator des 
der 


eine PVitierung der Mittelſchulen in Lodz durchführt. (a) 
Harakiri. 


er Wohnung an der Smolenfta 5 ſtieß ſich der 
ıljan Kwaſt ein großes Küchenmeſſer in den 
„ Nwa verübte die Tat in einem Moment größter 
Aufregung, als er mit Familienangehörigen Streik hatte. 
Es wurde die Rettungsbereitſchaft herbeigerufen, die 
3 Krankenhaus überführte, (a) 

u im Stadtgericht. 

nem ſtandalbſen Zwiſchenfall kam es geſtern 
raum des Lodzer Stadtgerichts. Und zwar bes 
pann die Proſtitujerte Bafia Weintraub mit dem Hausver⸗ 
walter Leib Zaromb einen Streit und ſchlug mit den 
F n auf ihn ein. Es gab dabei einen heilloſen Skan⸗ 
dal, fo daß die Gerichtsverhandlung im Verhandlungsſaal 
unterbrochen werden mußte. Kurz zuvor fand ein Prozeß 
ſtatt, den Baromb gegen die Weinkraub angeſtrengt und 
die Exmiſſſon derſelben erwirkt hatte. Darüber aufge⸗ 
bracht verurſachte die Weintraub den Slandal. Ste wurde 
ſofort verhaftet. (a) 

Bem Sturz den Arm ſeebrochen. 

Auf der Dombromfkaſtraße ſtürzte der Lomzynſta 24 
wohnhafte 1 ige Stanſlaw Oleſtak jo unglücklch, daß 
er den rechten Arm brach. Den verunglückten Knaben er⸗ 
teilte die Rettungsbereitſchaft Hilfe, (a) 

An den Folgen eines unerlaubten Eingriſſs geſtorben. 

D Jakubowſka, wohnhaft Brzezinita 58, 
ren Umſtänden und ließ ſich bon einer 
t ermittelten Frau die Leibesfruch ablrei⸗ 


ben, litt jie jedoch eine Blutvergiftung. Erſt 
jetzt wurde die Rettungsbereitſchaft herbeigerufen, doch 
kam die e Hilfe bereits zu ſpät, Der Arzt traf nur 


m Sterben liegende Frau an. Die urs 
die den Tod der Frau verurſacht hat, konnte 
t ermittelt werden. (a) 

er ſuſammengebrochen. 

em Plac Kosyielny brach die arbeits⸗ und obs 
a Jadlowfta, 28 Jahre alt, vor Hunger 
ohnmächtig zuſammen. Sie wurde von 


der Retfungsbereitſchaft ins Reſervekrankenhaus einge⸗ 
liefert. (a) 
Der heutige Nachtdienſt in den Mpo: 


theten. 
„W. Groszkowſti (1190 te 
Erben (Pilfudekiogo 54), J. 


A. Dancer (Bateri 
ſtopaga 15), S. Gor 


Dodger Bo 


— Sonntag, den 18. September 1984. 2 


Rus dem deutschen GGeſellſchaftsleben 


Die Jubiläumsfeier lichkeiten des St. Trinitatis⸗Kirchen⸗ 
Geſangvereins. 

Der älteſte Lodzer Kirchengeſangverein in unſerer 
Stadt, der der St. Trinitatisgemeinde, begeht in dieſem 
Jahre das feltene Fejt ſeines jährigen Beſtehens. 

Aus dieſem Anlaß werden ſchon ſeit einigen Wochen 
Vorbereitungen getroffen, um diefe Feier möglichſt würdig 
zu begehen. Das hierfür ausgearbeitete Programm der 
Feſtlichketen ift ſorgfältig zuſammengeſtellt worden. 

Das Gründungsdatum iſt der 31. Oktober. Um die⸗ 
fen Termin herum finden dann auch die Feſtlichkeiten fiait. 
Aus Anlaß des Jubiläums jchafft der Verein ein neues 
Banner an, denn das alte iſt bereits brüchig geworden 
und muß in das Archiv gelegt werden. Die Weihe der 
neuen Fahne erfolgt während des Hauptgottesdienſtes in 
der St. Trinitatiskirche am Sonntag, dem 25. Oktober, 
um 10 Uhr vormittags. 

Die Weihe der Fahne ift mit einem Kommers im 
Sängerhaufe, dem Lokal des Vereins, verbunden. Nach 
dem Weihegottesdienſt zieht der Jubelverein, voran mit 
der neuen Fahne und den geladenen Gäſten nach dem Ver⸗ 
einslolale, wo die Glückwünſche entgegengenommen mars 
den. Hierſelbſt findet ein gemeinſames Eſſen ſtatt. Der 
Kommers dürfte gegen 8 Uhr abends beendet fein, 

Am darauffolgenden Tage, alſo am Montag, dem 24. 
Oktober, findet das Feſtkonzert ſtatt, zu dem der buch 
ſeine Vorträge im Rundfunk bekannte Künſtler Gerhard 
Hüſch, Mitglied der Reichsoper in Berlin, der zu den erſt⸗ 
llaſſigſten deutſchen Sängern zählt, erſcheint. Im Feſt⸗ 
konzert wirkt auch der Männerchor des Vereins mit, der 
gegen 150 Sänger zählt. Seit Wochen ift der Chor dabei⸗ 
bedeutendere größere Schöpfungen einzuſtudieren. Dem 
Konzert folgt dann am Mittwoch abend die Jubiläums⸗ 
feier mit einem auserleſenen Programm, wie es die Teis 
nitatler aufzuſtellen verſtehen. Die Feier iſt mit einem 
Feſtball verbunden. Am darauffolgenden Allerheiligen⸗ 
Tage, dem 1. November, gedenkt der Verein auf dem alten 
evangeliſchen Friedhoſe feiner toten Sängerfreunde und 
Gönner, indem nachmittags um 2 Uhr eine Totenfeier 
verbunden mit Trauergeſängen und Gottesdienſt ſtatt⸗ 
findet. Für die Gemeindemitglieder beſonders foll am 
Sonntag nach dem Feſt in der Trinitatiskirche ein Kir⸗ 
chenkonzert aus Anlaß des Jubiläums veranſtaltet werden. 


Muſikverein „Stella“. Uns wird mitgeteilt: Das für 
heute, Sonntag, vorgeſehene Sternſchießen wird wegen des 
Todesfalls des Herrn Carl Wilhelm v. Scheibler für den 
nächſten Sonntag, den 23. September, verſchoben. 


„Meine Herzenskönigin“. Es wird wohl noch vielen 
Stella⸗Freunden in Erinnerung ſein, mit welch großem 
Erfolg in voriger Saiſon die „Ratsmädels“ über die 
Bretter gegangen find. Und nun wartet der Muſikverein 
„Stella“ mit einer neuen Operette „Meine Herzensköni⸗ 

in“ von G. Milke auf. Dieſer luſtige Schwank ſoll aber 
ie alte Operette weit übertreten. Iſt doch das emſige 
Theatervölkchen ſchon feit Wochen mit der Einſtudierung 


Staditheater. 
Eröffnung der neuen Spielzeit. 


Man wird nicht ſehr beruhigt, wenn man hört, wie 
ji) Herr Wroezynſti, dem nun für ein weiteres Jahr gas 
Lobzer Stabttheater überliefert wurde, die Arbeit an bies 
ſem Theater ausmalt. Sein erſtes Spieljahr ſei mit dem 
„Montieren einer gehörigen Arbeitswerkſtatt“ vergangen. 
Und die kommende Spielzeit werde „ſchon eine Gaijin 
der möglichſt beiten Produktion in einer für intenſive 
künſtleriſche Arbeit ſertiggemachtenWerkſtatt“ fein, Das ift 
ja ſehr erfreulich zu hören und wir ſind wohl alle froh, 
daß das erſte Jahr der Vorbereitung endlich zu Ende iſt. 

Herr Wroczynſti folgte aus dem guten Erfolg der 
ſowjetruſſiſchen Theater, daß das Publikum fih fein Theas 
ter geſtalte — und nicht umgekehrt. Gehen wir ins Theas 
ter und wir werden es auf das Niveau erheben, auf dem 
wir es wünſchen und vielleicht noch höher. Vom Stand⸗ 
punkt des Theaterdireltors hat er wohl recht. Aber das 
Publikum hat ja auch was zu ſagen und es äußert ſich auf 
ſeine Weiſe: Es geht nicht ins Theater. Das iſt eine 
Schlange, die ſich in den Schwanz beißt. Der Theater⸗ 
direktor gibt zu, das Theater iſt ſchlecht, weil die Leute 
nicht ins Theater kommen und die Leute gehen nicht ins 
Theater, weil es ſchlecht iſt. Nach der Logik des Geſchäfts⸗ 
ſinnes müßte das Theater anfangen, beſſer zu werden. 
Vielleicht würden dann auch die Leute wieder ins Theater 
gehen. Ergo — Herr Wroczynſki hat fo viele neue und alle 
Kräfte engagiert, daß wir quantitativ wohl das größte 
Enſemble haben werden. Allein bei der am Mittwoch 
ſtattgefundenen Einleitungsaufführung nahmen, wie Herr 
Wroczynſti ausdrücklich feſtſtellt, gegen 40 Perſonen teil. 
1 8 Scala⸗Bühne reichlich viel. Nicht die Mafe 
machts. 

Man begann mit K. H. Roztworowſkis „Ul mety 
(„Am Ziel“), das der Dichter eine Komödie nennt, das 
aber in der Aufführung beinahe wie ein Drama anzuhö⸗ 
ren war. Der Regiſſeur Czengern hat manhe Momente 
fo hübſch herausmodelliert, aber ſeine Schauſpieler ha len 
eben nur auf dieſe Momente aufgepaßt und die ganze Ro- 


derleben beſchäftigt. Darſteller, Chor und Orcheſter find 
eifrig bemüht, den an fie geſtellten Anforedrungen gerecht 
zu werden und das Ganze zu einem neuen Erfolg zu fie 
ren. Wir hoffen daher, daß am 6. Oktober der mittler⸗ 
weile ſchön renovierte Saal des 4. Feuerwehrlöſchzuges 
an der Napiorkowfkiſtraße Nr. 62/64 bis auf den letzten 
Platz beſetzt fein wird. Nach der Vorſtellung wie üblich 
Tanz. 

Feier der Kreuzerhöhung in Ruda⸗Pabianicka. Heute 
um %8 Uhr jolt in feierlicher Weiſe die Kreuzerhöhung 
auf der neuerbauten evang. Kirche ſtaltfinden. Kirche und 
Kreuz werden feſtlich beleuchtet fein. Als Feſtredner 
haben ihr Erſcheinen die Herren Paſtoren Doberſtein und 
Lipſti von St. Johannis freundlich zugeſagt. Außerdem 
wirken mit die Kirchengeſangvereine „Rokicie“, „Harms 
nia“ der Gemeinſchaftschor und der Posaunenchor von 
Ruda⸗Pabianſela. 


Aus dem Gerichtsfaal. 


Mit dem zur Lizitation ausgestellten Auto davongeſahren 


Bei Stefan Zawislak, wonhaft Sanocka 18, folte 
am 2. Juni ein Auto wegen nichtbezahlter Schulden 
zwangsperſteigert werden. Als der Gerichtsvollzieher 
mit den Käufern erſchienen war, um die Lizitation byre 
zunehmen, ſollte Zawislak das Auto während der Fahrt 
vorführen. Er tat nach der Weiſung des Gerichtsvoll⸗ 
ziehers, ſetzte ſich in das Auto und fuhr los. Doch kehrte 
er zum größten Aerger des Gerichtsvollziehers und mejt 
noch der Käufer nicht mehr zurück. Die Lizitation konnte 
jomit nicht ſtatlfinden. Dider Spaß Zawislaks blieb fe- 
doch nicht ohne Folgen. Er wurde zur Verantwortung 
gezogen und hatte ſich deswegen geſtern vor dem Lobor 
Stadtgericht zu verantworten. Das Urteil lautete auf 10 
Monate Gefängnis. (a) 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. N 


Chojny. Sonntag, den 16. September, um 10 wa 
vormittags, findet eine Vorſtandsſitzung mit Beteiligung 
der Verkrauensmänner ſtatt. Vollzähliges Erscheinen i 
unbedingt erforderlich. 


Humor. | 
Es inen. | 
i , 


l 


„Herr!“ ſchreit Kuſchewiß feinen Nachbarn an, 
Herr]! Sie jolen geſtern abend gejagt haben, meine 
Frau ware ein Satansbradien — ftimme bas p“ 

„Stimmen tuta", entgegnete der andere, „aber ne- 
ſagt habe ich's nicht.“ 


Im Boo. 

Sie: „Nun ſtehen wir ſchon eine geſchlagene Biere 
ſtunde hier vor dem Hyänenkäſig, und das Tier hat nicht 
ein einziges Mal gelacht.“ I 

Er: „Und dabei hat es die ganze Zeit deinen neuen 
Hut angeſtiert.“ 


mödie hat 4 Akte. Die Stärke der Roztworowſtiſchen 
Stücke ift die ſoziale Untermalung und ſcharfe, aber zu⸗ 
weilen etwas wehmütige Geſellſchaftskritit. Das Wehnill⸗ 
tige wurde in der Auffaſſung einiger Darſteller bis zum 
Tragödienhaften geſteigert, dazu ganz unnötig. Der erſte 
Akt geht dadurch und durch die ſchlechte flat faſt ganz 
verloren. Bei etwas ſtrafferer Zuſammenfaſſung hällt 
man viel eher erfahren, worum es eigentlich geht und fi, 
unnötige Aufregung erspart. 
Ein Menſch, den die elterliche Schande belaſtet, hat 
es mit Hilfe dieſer ſchändlichen Eltern und einfacher Ver 
wandter zum Akademiker in Amt und Würden gebracht 
und verheiratet ſich mit einer reichen — fagen wir Fra 
Noch vor der Hochzeitsnacht erfährt man beiberfeitig, Dal 
fie ein Luder und er der Sohn von ſolchen Eltern il 
und daß auch feine Schwiegereltern nicht beffer find. Und 
da man am Ziel zu ſein meint, geht man auseinander 
Ich glaube nicht, daß man jorhe Sachen heute im Leben 
fo tragiſch nimmt wie bei der Aufführung dieſer Komödie 
Ueberdies ift dieſes Stück der dritte Teil einer Bühnen 


trilogie, deſſen!. und 2. Teil vor Jahr und Tag i 
Lodz geſpielt wurde. („Niespodzianka“ und „Przepro⸗ 
wadzra “) 


Die ſtärkſte, zuweilen zu ſtarke Leiſtung bot Gerti 
Madalinſti als der Chauffeur und Schwager des mit fek 
ner Hilfe geſellſchaftlich erhöhten Unglücksraben. Herr 
Chodecki wußte in dieſer Rolle auch nichts beſſeres anzi 
fangen als die Hände hängen zu laſſen, da ihm der Didi 
ter Teine andere Rolle zugewieſen hat und da er vor dem 
„Ziel“ abtreten muß, läßt ihn Roztworowſkj einfach ſter“ 
ben, weil er zu etwas anderem wohl kaum nähe wär 
was aber die Regieleitung nicht hindert, ihn leer, d. f 
lebend ausgehen zu laſſen. Herr Zurowſki als verunglück 
ter Schwiegervater wird jid auf unſerer Bühne wohl bald 
heimiſch fühlen, fein erſtes Debüt läßt das hoffen. Eben 
Frl. Halina Cieszkowfka, die ein ſehr wandelbares Talent 
zu haben ſcheint. Außerdem wirfen noch ſehr viele Por 
jonen mit, bekannte und weniger bekannte. Die Erſtauß 
führung war fo, dot man auf die weiteren ſehr nei 
it. 


| 


Eiger Bollsgerrumg — 


30. Polniſche Staats lotterie. . sne. — 11. Siebmastao. 


1, und 2. Ziehung. 

AA. 15,000 = Af. Nr, 47339, 11193. 

ZA. 10,000 — Nr. Nr. 142134, 151748, 

ZU. 6,000 — Nr. Nr. 23553, 44264 
106172. 

ZA. 2.000 — Nr. Nr. 2123, 4706, 8949, 
14061, 33986, 36208, 47996, 52679, 69033, 
15399, 75643, 78032, 84295, 88797, 92511, 
96667, 103023, 104195, 110878, 137219 
151117, 155584, 156482, 161333, 30884. 

Zu. 1000 — Nr. Nr. 7749, 6532, 13777, 
‚19149, 15553, 21524, 24087, 42997, 43993, 
48518, 57099, 72186, 86171, 95643, 113537 } 
115287, 116723, 122347, 122468, 126479, 
127897, 127924, 136784, 150707, 155270. 
163609, 167732, 169353, _ 

Einſaͤtze. 

333 451 35 37 64 82 705 
518 623 47 72 744 99 944 


23 521 94 606 
701 56 883 943. 


1008 49 321 41 420 94 97 98 817 813 28 
91 6 966 11019 147 379 736 42 845 40 935 74 
12044 438 42 530 40 50 904 13005 28 277 467 
574 614 98 851 14040 146 361 456 66 721 48 
63 854 937 13056 98 296 322 446 908 16193 
710 429 41 620 68 925 17138 66 492 661 754 
18051 48 97 299 707 27 43 819 19161 88 235 
326 468 656, 


20332 645 717 831 33 21150. 54 58 91 420 
20 99 525 97 706 14 98 801 22143 73 206 400 
E 865 23067 120 223 49 92 368 588 607 2 

716 93 875 948 96 24142 769 84 948 25043 
. 242 75 318 410 11 39 89 92 691 781 854 
N 26504 26 770 96 863 27147 49 480 522 
13 38 46 705 67 999 28005 61 62 91 215 427 
e 876 87 29021 65 81 195 242 78 32% 77 
43 551 689 719 56 804 16. 

30068 93 165 410 11 23 572 673.715 98 872 
1 911 31134 567 601 931 48 63 32075 183 85 
0-294 408 85 805 24 37 907 37 47 33059 92 
0 416 76 558 615'62 91 738 34034 271 76 534 

912 40 35148 316 65 492 93 646 85 762 
6007 28 264 72 325 524 83 806 37222 468 
GAl 837 927 80 55 38022 346 477 501 719 32 
1 aA 83 84 95 209. 357 417 518.650 723 


„40105 269 442 560 610 779 894 41035 119 
aM 476 89 514 54 772 852 42111 45 290 345 
46 95 473 43059 268 90 09 335 45 460 731 92 
4005 43 134 95 228 331 423 510 84 640 47 
45027 163 74 366 416 42 517 76 870 46120. 91 
415 810 26 50 60 917 47061 67 239 440 BI 85 
522 833 913 48202 76 79 356 495 523 29 69 
I 839 49043 325 484 608 842 56 86 985 

50120 35 42 77 302 405 592 751 75 872 
51063 127 87 258 382 642 46 726 914 93 52141 
i 77 204 59 540 41 640 731 015 35 50 53094 
MS 264 349 530 701 833 54055 176 424 53 518 
51 74 761 65 68 833 952 55201 312 47 93 427 
898 21 610 790 56108 72 205 482 532 661 
MA 57184 212 42 609 28 64 883 58009 185 268 
87 89 407 92 96 655 786 837 055 59151 57 
D9 532 652 97 708 76 849 71 990. 

‚60131 221 306 48 80 96 416 30 821 43 78 
GOT 59 977 61050. 293 474 524 710 39 930 
52061 401 50 525 84 94 634 84 749 6 72 684 
178 63013 46 148 73 361 483 624 64 64052 68 
8% 530 62 016 42 65163 553 624 30 765 891 
56 69 73 66002 146 377 739 67158 287 339 

451 522 632 66 98 709 19 78 971 68055 


reer E EAA. 
Nadio⸗ Programm. 


Sonntag, den 16. September 1934. 


Bolen. 
Lodz (1339 155 224 M.) 


a 5 2 e N 13.05 und 18 Schallplatten 15.45 Leichte 
1005 Goktesdienſt 12.15 Muſikaliſche Morgenfeier 14 x 3 7 a 
ehhte Mut 14.20 e ABS e 18.16 uff 16.45 Deutfcher Sprachunterricht 18 ejang 
Schallplatten 15 Vortrag über Lodz 15.55 Guropa⸗ 17.50 Nein. „tb feine Serftelieng 18.16 Sammerfon- 
mundflug 16.30 Geſang 16.45 Kinderſtunde 17 Tanz ert 18.45 kinder, 19.00 Spot! Leichte Runt 
mufit 17.30 Europarundflug 19.30 Populäres Konzert 21 Klbendkonzert 22 Reklamekonzert 2 Tanzmuſt. 
19.50 Feuilleton 20 Abendkonzert 2 Wie arbeiten 


wir in Polen 


Reklamekonzert 23 Europarundflug 


Ausland. 
Rönigswufterhaufen (191 195, 1571 M.) 


12 Burgmuſtk 13 und 15 Schallplatten 14 Kinderfunk⸗ 
ſpiele 20 Bunter Abend 23 Tanzmuftl. 


Heilsberg (1031 195, 291 M.) 
12 Mittagskonzert 16.25 


Breslau (950 153, 316 M.) 
12 Mittagskongert 15.50 Kinderfunk 


konzert 20 Zum Kampf der Wagen und Geſonge. 


Wien (592 195, 507 M.) 
12.30 Unterhaltungskonzert 
17.30 Kammermuſik 18.40 Lieder 


Narrenhof 22.35 Tamm 24 Wiener Muftk. 


Prag (638 194, 470 M.) 


12.15 Orcheſtevmuftt 16 Militärkonzert 17.45 Schall- | 


21 Luſtige Welle 22 Briefkaſte n 5 
23.10 Tanz muſtk. 


Nachmittagskongert 
Lieder 20.15 Nachtlager von Granada 22,40 Tanzmuſit 


een 685 718 825 20 928 98 69775 78 818 
16 41 67 583 608 854. 


80116 32 240 361 450 90 553 829 901 28 
81088 267 316 79 671 760 82004 157 284 350 
459 62 572 704 57 853 75 77 83246 598 604 30 
719 61 70 919 92 84146 222 397 531 33 682 
854 71 93 85005 120 84 286 98 311 433 40 
74 803 15 726 53 89 831 58 60 931 81 86100 
151 77 68 88 253 314 624 844 943 87003 342 
441 626 68 701 47 53 88002 78 165 396 435 74 
77 880 897 989 80051 250 330 50 70 465 544 
865 69 916. 

90160 358 92 578 927 72 91055 123 444 728 
56 801 921 92305 411 45 76 79 792 802 16 54 
954 93023 154 363 406 504 602 86 768 951 
94068 271 321 567 725 95016 37 58 112 690 717 
68 88 826 067 96018 358 438 546 663 755 950 
97001 53 69 159 204 357 61 70 413 752 920 41 
42 85 98242 301 481 761 80 00265 83 375 415 
49 540 642 727 30 66 855 999. 

100191 226 478 564 67 71 626 732 865 75 
938 101014 38 88 105 83 90 206 37 98 302 87 
41 570 630 75 901 10 79 102090 280 512 677 
34 704 18 95 


592 99 660 700 919 109142 66 347 66 418 20 
525 909, 

110007 211 81 454 762 111049 145 319 443 
83 626 34 77 738 50 62 876 85 924 46 112072 
349 647 704 832 50 81 -113005 189 207 389 97 
419 632 812 937 42 114018 217 332 525 62 647 
822 115127 201 57 60 83 95 323 414 25 552 656 
737 926 37 116004 47 380 410 530 35 860 77 
982 117021 329 80 744 60 806 94 939 63 
118029 404 18 77 590 686 705 48 932 110072 
144.45 59 200 313 428 84 609 738 41 864 73. 


240 325 531 601 2 743 48 94 853 944 74 136034 
104 7 236 397 450 537 600 55 90 080 137001 16 
33 84 145 61 233 376 408 76 508 662 727 897 
930 61 138343 548 63 646 885 139093 507 84 638 
78 725 803 929. 

140303 539 79 83 647 741 51 810 051 141135 
301 454 532 660 972 142108 91 586 683 705 920 
143140 491 603 713 925 32 144204 7 25 368 464 
503 14 41 54 59.617 85 776 145322 488 583 650 
937 146054 106 362 97 623 62 730 147038 185 248 
3811 408 645 829 30 908 54 148088 420 523 64 619 
PRR 937 149060 94 97 M9 209 318 553 


150003 212 81 88 407 17 66 802 50 710 803 33 
57 151025 159 83 224 499 501 837 152021 390 527 
657 79 762 74 853 976 153011 218 34 578 603 
759 890 134050 201 61 328 419 586 654 727 826 
28 44 94 155136 255 85 309 19 74 408 50 06 527 
678 747 93 823 86 156010 61 73 288 384 505 645 
724 78 157267 338 409 524 640 91 748 830 31 924 
36 61 158034 480 762 63 805 957 159050 98 504 
3T 871 998, 

160180 335 473 81 522 816 161035 41 99 148 
305 92 403 42 545 726 55 882 92 102768 869 


platten 1 
Bunte Stun 


Lodz (1339 195 224 M.) 
10 Konzert 


22, 


12 Mittagskonzert 
konzert 
21 Mogartkongzert 


11,30 Schloßkonzert 
gieren für Kinder 


17.30 


Deuſche Sendung 
e 22.80 Schrammel muff. 


Montag, den 17. September 1934. 
Polen. 


Ausland. 
Königswuflerhauſen (191 lz, 1571 M.) 
18 Schallplatten 
18.20 Kleine Mujit 
23 Tanzunuſtk. 
Heilsberg (1031 tz, 291 M.) 
13.05 Schallplatten 
16 Nachmittagstongert 20, 
Nation 22.80 Tangmuſtk. 
Breslau (950 tz, 316 M.) 


163070 161 484 59 515 91 7 64 164012 21 96 141 
277 303 448 504 724 986 99 165023 3 416 79. 577 
621 761 806 907 74 166048 66 129 222 95 507 70 
754 167093 195 352 99 589 617 817 19 908 168249 
304 454 559 743 816 25 923 84 169052 94 90 331 
194 563 77 664 721. 


. und 4. Ziehung. 

Zt. 250,000 — Nr. 94885, 

ZI. 15,000 — Nr. 47850. 5 

Zt. 10,000 — Nr. Nr. 39096. 162755. 

Zt. 5.000 — Nr. 41314. 

Zt. 2.000 — Nr. Nr. 14103. 25049, 
35233, 89969, 107127, 110267, 122289, 

Zi. 1.000 — Nr. 2872 13870 18510 
21825 25347 26368 29213 38603 426% 
59980 64049 68337 71144 80457 80392 
85455 87384 90220 95793 109987 136360 
143127 144213 155022 155475 161523 
163588 164634 164754 167148. 

Einſätze. 

34 204 44 419 48 670 $13 972 1089 40 24 
89 580 616 30 817 2052 177 233 338 63 427 46 
596 731 944 86 3097 346 99 520 22 838 946 4278 
311 405 28 44 55 93 569 606 22 742 5027 364 466 
630 40 895 947 74 85 6060 114 80 547 613 904 
96 7050 82 134 73 261 94 340 420 514 56 8053 
122 55 73 238 471 608 28 743 829 935 84 9068 
104 38 92 210 337 458 815 968 67 

10004 257 624 709 80 865 918 11004 17 198 
208 451 85 524 70 797 960 76 12030 54 211 48 
83 410 514 604 94 851 912 27 30 13366 79 458 
561 637 63 736 86 871 92 905 14189 217 467 87 
518 645 845 68 033 92 15201 451 308 629 922 23 70 
808 46 52 59 16249 52 311 13 50 443 91 607 11 
938 70 17307 18 469 82 814 26 708 62 874 926 57 
18014 17 157 272 82 484 560 704 942 19216 64 
314 16 25 499 867 923 43 

20017 89 281 343 431 513 37 676 781 908 97 
21012 192 204 468 68 432 569 663 878 905 67 
60 22194 282 325 478 96 504 702 42 23084 207 
491 980 81 24017 62 94 210 50 77 307 61 67 69 
420 548 746 77 969 25037 186 203 382 89 470 
570 632 734 918 26162 310 550 73 881 900 42 
21268 374 525 654 782 815 63 78 903 35 68 28063 
150 69 93 206 68 386 602 706 893 907 29 67 91 
29125 216 70 80 782 99 936 42.90. 

30075 114 22 64 974 84 31109 604 58 777 912 
40 32325 69 92 493 97 511 678 33016 31 334 80 
414 83 602 754 94 802 07 982 34035 128 354 438 
885 35137 58 78 331 546.89 617 47 69 36094 121 
47 270 94 508 16 717 823 52 37002 41 147 412 
554 918 38007 624 TAA 87 834 84 39309 478 699 
776 882 915, 

40076 409 569 611 763 954 71 41143 47 6T 
291 316 447 60 507. 65 865 77 42056 141 87 299 
343 639 83 753 980 90 43294 327 89 567 674 840 


ji 
402 72 650 729 842 967 48111 431 37 735 922 61 
49084 113 41 381 522 34 49 684 92 763 65, 

50149 97 277 493 896 51083 131 255 308 69 
464 558 885 973 52113 209 55 415 718 891 974 
82 53166 93 318 426 49 552 75 805 47 91 
54006 116 70 86 245 300 79 417 70 534 636 855 
96 900 56 55085 305 520 733 62 94 909 18 62 
56064 142 348 454 602 783 57024 387 572 74 
613 37 727 825 49 65 58543 687 756 807 17 
59092 112 230 31 81 99 309 29 459 80 731 43 
814 62 89 91 911 54. 

60185 355 637 761 811 32 61141 90 247 412 
666 88 62112 495 529 743 895 63102 41 
239 424 50 73 76 719 814 954 64073 130 
210 32 312 97 403 564 614 69 78 883 907 82 
65066 186 268 554 686 775 92 911 76 66188 280 
95 432 563 85 672 710 95 812 946 67002 89 
126 436 55 538 48 58.731 68058 69 188 208 
366 555 58 654 89 800 04 69092 306 513 43 94 
682 732 75 949, 

70879 518 612 785 945 71210 23 391 719 84 


19.05 Lieder 21.15 


Sendung 


16 Nachmittags⸗ 
20.15 Stunde der Natſon 


zu niedrige 


cheſtermuſtt 2: 
7000090000004: 


(Ohne Gewähr) 


808 996 98 72086 176 209 409 26 84 548 88 747 
58 810 935 73022 33 63 83 173 85 234 72 342 
305 996 74010 149 431 828 71 643 68 713 76 
979.. 75078 101 328 579 648 89 76001 37 231 
Slt 630 828 960 77098 128 203 442 597 695 840 
78008 105 429 62 513 79100 142 94 281 83 651 
503 930 67. 

80166. 307 418 24 30 604 85 89 751 81155 
202 412 682 717 81 871 940 69 82163 73 292 
328406 35 527 656 724 883 937 83411 835 953 
34070 98 183 408 32 55 71 650 758 93 912 51 
85035 56 187 462 63 586 614 23 28 756 98 846 
$6029 201 333 508 65 85 98 642 87158 231 415 
74 508 26 34 623 754 83 820 82 905 88068 224 
328 515 739 93 810 921 84 89269 70 358 496 
522 708 800 61 86 907 10 47, 

90095 207 303 495 508 781 826 91125 60 
253 311 35 68 411 31 700 15 92120 39 58 237 
304 47 421 58 552 64 604 10 77 842 900 93037 
46 143 64 235 53 76 did 22 642 77 701 94114 
440 765 78 818 985 95007 42 66 248 359 498 
639 783 891 93 975 96027 189 420 28 501 09 3i 
618 741 95 924 41 97028 87 130 376 567 TU 
88 938 98187 211 318 22 28 77 405 667 71 800 
12 904 70 99069 353 557 721 821 946. 

100057 223 333 35 467 88 830 977 10118 
279 95 396 415 85 743 52 70 930 102257 335 61 
64 103055 233 446 49 66 694 808 91 928 1040 
86 108 48 75 84 214 65 488 515 79 716 26 97 
105015 73 84 96 160 258 75 310 80 493 04 524 
634 859 106267 391 532 699 755 915 107063 
78 182 205 321 73 460 91 564 617 923 108128 
294 315 37 457 685 737 811 23 910 100152 68 
291 383 469 97 626 88 758 73 901. 

110029 75 101 358 605 790 007 111083 241 
337 414 510 674 781 888 112028 37 243 32 91 
366 574 614 50 87 846 973 113049 103 06 71 222 
591 660 895 114061 249 62 480 575 45 87 850 
922 115068 188 520 816 65 116077 227 51 565 629 
705 813 21 117181 608 45 708 836 966 118278 310 
469 670 718 980 82 119068 303 45 58 435 58 696 
789 806 15 

120130 403 576 817 20 121059 133 57 301 39 
442 122581 605 944 123010 87 122 46 97 450 612 
42 732 70 800 906 52 124097 282 326 39 630 40 
42 740 874 991 125002 177 421 713 800 126055 
207 47 362 407 524 806 50 127149 419 537 602 
53 713 43 896 128186 220 480 517 721 82 816 
42 944 129132 226 437 809 03 692 866. 

130047 68 159 95 347 584 742 79 822 976 
131064 143 251 571 609 97 762 66 887 902 132288 
320 29 507 23 819 41 133020 160 216 403 548 
695 134136 213 46 500 66 95 621 84 721 47 Mm 
931 60 82 135045 79 114 40 263 498 612 41 845 
68 80 356 71 571 752 137137 430 

206 75 90 362 408 572 
31 96 517 58 669 

704 27 39 963 
140057 69 90 367 420 846 
141090 232 397 561 678 715 46 


3 
š 
s 
8 
g 

25, 
š 
5 


58 69 801 917 77 154025 34 43 140 68 313 591 712 
66 155047 247 329 48 62 622 67 719 965 156099 
107 72 222 75 309 412 22 509 44 674 852 006 
157101 311 25 54 780 80 958 158078 225 59 366 
589 694 730 821 909 159032 103 76 264 464 618 
24 96 748 819 966. 

160474 721 47 819 58 75 93 964 161059 128 
261 411 37 97 574 627 32 762 162261 301 45 
484 88 527 746 82 887 93 928 58 89 163300 325 
707 17 164035 181 226 636 795 833 70 993 
165099 549 823 912 47 95 166024 88 87 305 08 
11 470 535 731 972 167040 144 79 265 71 374 92 
638 83 777 78 168026 248 424 3 7 62 84 90 
GOI 35 890 935 98 169065 67 167 272 AR 382 410 
34 827 30 928, 


Prag (638 195, 470 M.) 
12.30 Leichte Muſik 15.10 Orcheſtermuſik. 


18.20 Deutſche 
Blasmuſtk 20.20 Aus Opern 21 Di 
15 Schallplatten. 


0000 


Drukarnia 
Ludowa WEN 


Petrikauer M 83 & Tel. 109-99 


Gegründet 1921. 


Führt alle Druckſachen auf s ſorgfältigſte und prompt 


n Preiſen aus. 


P 5 A r Vollszeltunn“ 
12 Mittagskonzert 13.45 Une rhallungskonzert 14.20 Mufteäge nimmt auch die „Lodzer Vollszeitung", 
o idm 3 15.10 e 19 00 10 Petrikauer 109, entgegen, 
10 Nachmittags⸗ unte Stunde 20.15 Stumde der Nation 21 Luſtlger 
Tanzabend 5 Abendmuſtk 23.30 Schallplatten. C ⁵˙Üʃ ES an 75 7 Tr; 
Wien (692 tH, 507 M.) Kurs notſerungen. 
1630 Tanzſchallplatlen 12 Mittagstongert 18.10 Konzert 15.50 Stunde ber Geld. Paris 
20.05 Operette: Der Frau 16.40 Wir ſtellen vor 17.30 Schallplatten 19.25 FEN 209 10 | Prag 
Blasmuſik 20.50 Eine Stunde bei Emmerich Kalmann an 173 — Schweiz 
21.50 Lieder und Arien 22.55 Tanzmuſte 24.15 Schall- Landon 286 09 | Wien 
platten. Nagel, oo. 518 Dalen = a 


Nr, 251 (Beiblatt! 


Rakieta 


Sienkiewicza 40 


Kino im Garten 
Heute und folgende Tage 
Wir präfentieren den Reve⸗ 
latlonsſchlager der „Paras 


mount“, weit mächtiger als 
„Erft geſtern“ 


Leben ohne 
Norgen 


mit 
Nanch Caroll 
Edmund Lowe 


Przedwiośnie 


Żeromskiego 7476 
Ecve Kırernika 


Heute und folgende Tage 
Der öfterreichtfche ſFilm, ge⸗ 


ſprochen und geſungen in 
deutſcher Sprache 


Die Welt 
gehört dir 


In der Hauptrolle der be⸗ 
kannte Sänger 


Joſeph Schmidt 


Beginn täglich um 4 Uhr 


a nn nu 


— E 
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Sztuka 


Kopernika 16 


Heute und folgende Tage 


Zur Eröffnung der Salſon 
geben wir den vortrefflichen 
muſikaliſchen Film 


Die tanzende 
Venus 


900 d. ſchönſten amerifanifchen 
Girls tanzen und fingen. 


In den Hauptrollen 
das faszinierende Liebespaar 


Joan Crawford u. Clark Gable 
Die Erlebniffe einer Tänzerin, 


| Metro | Adria 


Przejazd 2 ! Główna 1 


Heute und folgende Tage 


Endlich etwag Neues 
unter der Gonne! 
Noch nie dageweſen! 
Die größten Komiker 


Laurek Flip. Harby⸗Jlap. 
Durante, putterworih. 
Moran, Miden Monſe. 

Lupe Velez in einem Film: 


Hier regiert 
der Humor 


2000 der Ihönlten Holy: 
wood⸗Giels — Attrakklonen 


d. aus Liebe aufguhm verzichtet Geſang — Wilde Löwen 
Sonntags um 2 Uhr. Preife a ĩ˙ E, . 
Beginn der Vorſtellungen um der Pläge: 1.09 Sloty, 90 Be, 
N „ inn der Vorſtellun 
4 Uhr, Sonnabends 2 Uhr, und 50 Groſchen. Vergün⸗ 4 Uhr, Sonnabends, a been nd 
So md Felertags 12 Uhr ſüigungstupons zu 70 Groſchen tags und Feiertags Sonntags um 12 Uhr 
Eine 


6 monatliche 
Garantie 


für 
Gummi⸗ Sohlen 
und Abſätze 


Gtriderin 


per fofort geſucht. Sanocka 
Nr. 18 (Nowo⸗Pabſanicka) 


Ein ſelbſtändiger 


Wirler 


für Wattelin nach aus ⸗ 
wärts geſucht. Off. unter 
Dister 34° an die Geſch. 
d. 


Achtung Hausfrauen 
Das 


omar Dadbuch 
tiebrief aden en Sers 

n je ſtellung einfachen un 
tea elne be beſſeren Hausnebäd tit 
natlihe Gas im Preiſe von 90 Gros 
zonie für die fon erhältlich in der 

auerhaftig · s. 
leit unſerer ” 2 Tepe 100 € 
len ung . und kann auch beim 
übe. Eine Gummi ` Zeitungsausträger bes 

1 elfe iſt der Leberſolle ſtellt werden. 


vorzuziehen weil fie: 
1. unberwäithih 
und elaltiſch tit. 
Eine Gummiſohle N 
ift dreimal fo dauere 
— haft wie Lederſohle. 
dabei ift fie nicht af 
hart und paßt fl 
leicht allen Fußbe⸗ 
wegungen an. x 
2. waſſerdicht und bunies 
niſch iit: 
fie iſollert den Fuß vor ge 
ſundheltsſchädlichem Einfluß 
von Näſſe, wobei fie 
die Atmung durch den 
Schuhoberteil nicht ſtört 


wyflehlt die Jarbwaren⸗ 
a N Shonkurrenzpteifen Handlung 


Runorf RoEsNER 107 Wólczańska 129 


ſchnell⸗ u. harttrodnenden Holsbeisen FE 
B engl. geindtSienis für das Kunſthandwerk 
E Serpentin und den Hausgebrauch A 
ine u. ausländiſche Stofl⸗Jarben 
N Hochalanzemaltten zum häuslichen Warm- R 
Supbodenianfarben 305 Dre ng B 
2 ſtreſchfertige zeder⸗Jat 
Oel⸗Jarben Belitan »Stonmalfarben E 
I in allen Tönen , Pinjel jowie ſämtliche 
Wajer Farben Zn Schul-, Künftler- und N 
N für alle Zwecke Oele Malerbedarfs- Artikel 


zu verkaufen. Zu beſichtigen in 
der Expedition dſeſes Blattes. 


„Loethe⸗ Werle 


Achtung Hausfrauen 
Das Büchlein 


Einmarhen 
der Früchte 


mit 10 Abbildungen 

Preis 90 Grolben 

ijt erhältlich in der 
„Vollspreſſe“ 
Petrltauer 109 


und kann auch beim 
Zeitungsausträger bes 
ſtellt werden 


Seine 


überaus wirkſame Propa- 
ganda tft heute dem moders 
nen Geschäftsmann in der 


Anzeige 
in die Hand ne Gie 
wirkt am metjten in Blät⸗ 
tern der org. Arbeiter und 


arbeitet 
für ihn, ohne daß er große 
Ausgaben hat, und — das 
Wichtigſte — 0 hat fie 


immer! 


Albert Mazur 


Facharzt für Hals-, Nasen- und Ohrenleiden 


wschcania Piksudsklego 65 166,01 


zurückgekehrt 


Sprechst: 12% -13% u. 5-7; Sonn- u. Feiertags 11—1% 
Dr. med. 
CZESKAW ROSTKOWSKI 
Homöopath 
wohnt e Ewangelicla 16 vel. 172.8) 


Zahnarst 


CYPIN-KRENICKA 


zurückgelehrt 


Empfängt von 9—2 Uhr nachm. 


Przeiasd Nr. 3565 


Zahn⸗Klinil 


ezifttert vom Jahre 1900 


Zahnarzt H. PRUSS 
Piotriowſta 142 zu. 18-96 


Preſſe bedeutend cemäbigt 


Dr. Alfred Fischer 


Chirurg 
Speslaliſt für Nieren, Blaſen⸗ u. Harntrautbeiten 


zurükgelehrt 


Empfängt 1 5 10—12 Uhr im Johannisſpital und von 
ee Mament 13. l. IMET “2 


nemme 


LODOWNIA | 


CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 
Tel, 19048 


tellt zu jedes Quantum Eis an Privat- 
wohnungen, Restaurationen, 
Fleischereien eto. 
Telephonanruf genügt. 


—— mum 


Was immer die Frau als Gattin, 
Mutter und Hausfrau zu fragen hat, 
beantwortet ihr das neue 


Lexikon 
Hausfrau 


Etwa 4500 Stichworte! Ueber 3000 
Ratſchläge! Haushaltsfragen. Er⸗ 
ziehungsfragen. Rechtsfragen. Fras 
gen der Geſelligleit, der Schönheits⸗ 
pflege, der Geſundheitspflege, der 
Mode ufm. 
Zlolhy 7.50 in Gansleinen 
koſtet das 378 Seiten ſtarke Buch. 
Ein beſcheidener Preis! Wenn man 
ſich's ausrechnet, zahlt man für 100 
praktiſche Winke 1 Groſchen! 
Zu haben in der 
„Volkspreſſe“, Lodz, Petrikauer 109. 


Theater- u. Kinoprogramm, 


Stadttheater: Heute 4 Uhr „Graf Manoli® 
8,30 Uhr „Am Ziel“ 

Capitol: Königin Christine 

Casino: Tarzans Liebe 

Europa: Was weiter, grauer Mensch 

Grand-Kino: Karneval und Liebe 

Luna: Karioka 

Metro u. Adria: Hier regiert der Humor 

Palace: Küsse mich noch einmal 

Przedwiosnie: Die Welt gehört dir 

Rakieta: Leben ohne Morgen 

Sztuka: Die tanzende Venus 


Roman, 


(12, Jortſetzung) 

Peter führte feinen Gaft erſt in dem großen Garten 
umher und zeigte ihm dann die Stallungen. Tom blickte 
gergnügt um ſich. Hier Herr zu ſein, war fider ſehr fön. 
Er ſah fih das Geflügelgeug und die Obſtbäume mit gut 
ſemachter Kennermiene an. Zu allen Ausführungen Pe- 
lers nickte er ſehr verſtändnisvoll, obwohl er keine blaſſe 
Ahnung davon hatte. 

Sie gingen in bas Haus. „Hier iſt das Eßzimmer“, 
erklärte Peter eifrig. Bißchen primitiv für Sie, nicht? 
Aber Sie können ſich ja rausſchaffen laſſen, was 
wollen.“ j 

„Ich will ja nicht ganz hier rausziehen. Nur zum 
Trainieren“, wehrte Tom ab. 

) „Hier iſt das Arbeitszimmer. Schreibtiſch, Bücher⸗ 
rant, alles da.“ 

„Branche ich nicht“, lehnte Tom ab. 

Peter ſah ihn verwundert an. 

„Nee, brauche ich nicht. Meine Brieſe ſchreibt mein 
Manager und an meine Eltern fehreibe ich mal eine Wn- 
ſichtskarte.“ 

„Es ſind gute Bücher vorhanden“, pries Peter den 
Beſitz weiter an. „Wenn Sie parfieren, werden Sie Ihre 
Freude daran haben.“ 

„Nee — leſen tu ich auch nicht. Bloß mal in die 
e die Kritiken.“ 


Sie 


Peters Augen weiteten ſich vor Verwunderung. Tom 
egegnete dieſem Blick mit dem unbehaglichen Gefühl, ſich 
eine Blöße gegeben zu haben. Er hatte entſchieden das 
Bedürfnis, dieſen Eindruck zu verwiſchen. Darum trat 
er an den Bücherſchrank heran und ſchloß ihn auf. Er 
nahm aufs Geradewohl ein Buch heraus und betrachtete 
es voll Intereſſe. Seine feſte, große Hand befühlte es 
kritiſch. Er wendete es hin und her. Anerkennend ftimmte 
er Peters Anpreiſung von vorhin zu. 
Wirklich, ſind gute Bücher. Alles echt Leder.“ Er 
jagte es ernſt und gewichtig. 

In ſeiner Zufriedenheit mit ſich und feinem fiheren 
Mftreten bemerkte er das leiſe Lächeln nicht, das um den 
Mind Peter Langes huſchte. 

„Oben find die Schlafzimmer.“ Sie erſtiegen eine 
fteile Treppe und Tom horchte zerſtreut auf die Geräuſche, 
die aus der Küche von unten heraufdrangen. 

Dies hier find die Schlafzimmer von Herrn und 
Frau Burkhardt“, erklärte Peter. „Die Ausſicht geht aufs 
Raffer hinaus.“ 

Sie traten ein. Ein wundervoller Ausblick auf die 
zuhig ſpiegelnde Fläche eines ſtillen Sees machte das Zim⸗ 
ner reizvoller als ſeine ſabelhafte Einrichtung. 

Hier drüben ift eine Meine Kammer. Augenblicklich 

mein Tmartier. Und dies ift Fräulein Burkhardls Reich“ 

Peter öffnete die Tür zu Marys Zimmer. Die Flur⸗ 
räume hatten im kalten Schatten gelegen. Nun fluteie 

ihnen durch die geöffnete Tür die hell leuchtende Früh⸗ 
lingsſonne entgegen. Durch den Luftzug der offenen Tür 
lähten fih die Mullgardinen mit dem feinen roſenroten 
Saum wie duftige Segel vor den Feſtern. Ueber dieſem 
Raum lag fo eine leichte unschuldige Fröhlichkeit, daß ſo⸗ 
gar der Boxer Tom Matthes fait andächtig ſtehen blieb. 

Auch dieſes Zimmer hatte eine ſchöne Ausſicht. Am 
Waldrand drüben wehten die grünen Blätter jungbelaub⸗ 
| ler Birken. Ganz dicht vor dem Fenster blühte ein großer 
Rotdornſtrauch. Seine Blütenfrone rundete ſich herrlich. 

Tom trat lautlos näher. Seine einfache Seele ver⸗ 
mochte ſich keine Rechenſchaft über die Empfindungen zu 
geben, die dieſer Raum in ihm erweckt hatte. Er wußte 
nur, daß es ſo ähnlich war wie eine fabelhaſte Nacht, die 
er am Meeresſtrand auf den Südſeeinſeln verbracht hatte. 
Es wunderte ihn, daß dieſe beiden verſchiedenen Erlebniſſe 
die gleichen Gefühle in ihm auslöſten. 

Von unten her ertönte jetzt Marys lebendige Stimme 
und k A feinen Träumereien. 

„Peter, bijt du fertig? Dann é bitte Herrn 
Matthes hinunter. Ich Geauche a 15 
„Tom wandte fih um. „Ich brauche gar nicht mehr zu 
ſehen, ich nehme das Grundstück.“ Helle Freude ſtrahlte 
aus ſeinem friſchen geſunden Geſicht. „Gehen Sie, wir 
wollen das Fräulein nicht warten laſſen.“ 

Peter Tief haftig mit feinen langen Beinen die Trep⸗ 
pen hinunter. Tom hörte ihn fragen: „Was willſt du 
denn Mary? Die Kekſe find im Eßſchrank und Kuchen 
nuß doch auch noch da fein, was?“ 

Sie lachte. „Deswegen doch nicht. Das weiß ich ja 
ſelbſt. Du ſollſt anfaffen helfen. Ich möchte draußen 
decken. Hilf mir mal, den Speiſezimmertiſch unter den 
Nußbaum tragen!“ 

Tom war ganz ſchnell bet ihnen. 

„Laſſen Sie mich doch helfen“, bat er aufgeräumt. 
„Wo ſoll der Tiſch denn bins“ 


on Horst Hellwig 


„Raus, unter den Baum.“ 

Er warf freudig feine Jacke ab und riß die Speiſe⸗ 
zimmerlür auf. Der Eßtiſch war aus ſchwerem, gediege⸗ 
nem Eichenholz. Peter wollte an einem Ende zugreifen, 
Tom wehrte vergnügt ab. „Nee, nee, das mach ich lieber 
allein. Halten Sie mir bloß die Tür auf.“ 
ne Muskeln ſpielten unter dem dünnen Batiſt⸗ 
So, als wenn es gar nichts wäre, ſchwang er den 


hemd. 


doch wie ein liebes Streicheln. Seine Jungenaugen lach⸗ 
ten zu Mary hinüber als er fragte: „Hierhin, gnädiges 
Fräulein?“ 

Sie hatte den Arm voll Tiſchgerät. „Ja, ja, ſetzen 
ſie man hin. Haben Sie aber Kräfte! Peter und ich 
müſſen uns ſchon immer mächtig plagen, wenn wir den 
Tiſch zufammen wegrücken wollen.“ 


EL 
— — 


„Können Sie Boger niht leiden?“ 


„Wenn es weiter nichts iſt! Was it denn ſchon da: 
bei, ich trainiere doch jeden Tag!“ 

„Ich auch“, antwortete ſie ſtolz. 

„So, wie denn?“ fragte er. 

„Ich habe Hanteln, zehn Pfund ſchwer.“ 

„Hm, allerhand.“ Er ſagte es etwas verſchmitzt. 
Sie merkte wohl, daß er es ein klein wenig ſpöttiſch 
jagte. Sie ärgerte jih darüber. „Ich trainiere ja auch 
nicht für Boxkämpfe.“ 

„Aber ich“. — Es war die weiche Stimme Peters, 
der ſich zaghaft meldete. 

„Ach nee!“ Tom wandte fih überraſcht um. Er mu- 
ſterte Peter fachmänniſch. Es lag ihm auf einmal viel 
daran, ihnen hier zu zeigen, was er wert fet, 

„Zeigen Sie mal Ihre Auslage.“ 

Peter ſtellte ſich ſchüchtern in Boxpoſitur. 

„Sehr gut, wie ſtehts denn mit dem andern?“ 

„Durch's Seil ſpringen kann er auch. Wie die tei 
nen Kinder“, ſpöttelte Mary. 

„Das iſt doch notwendig, Mary“, verteidigte ſich 
Peter, „das mußt du doch einſehen.“ 

„Das Ganze ift natürlich Blödſinn“, rief jie heftig. 
Wozu willſt du Boxer werden? Plötzlich kommſt du ax 
fote Idee.“ 

„Was heißt, ſolche Idee?“ fragte Tom ruhig. 
bin doch auch Boxer!“ 

„Sie — —““ Mary dehnte das Wort. Es war nicht 
zu erkennen, ob ſie es in anerkennendem oder in abſpre⸗ 
chendem Sinne tat. Tom nahm einfach das erſtere an. 

„Immer arbeiten Sie“, wandte er ſich wieder an Pe⸗ 
ter. „Nachher wird's ſchon was. Vor ein paar Jahren 
war ich auch nicht ſtärker als Sie!“ 

Mary hatte fih wieder an ihre Arbeit gemacht. Sie 
deckte den Tiſch. Toms Augen folgten dem zierlichen Go- 
ſchöpf, das fid fo hausfraulich und graziös bewegte. 

Das ift gut, ich hab nen Bärenhunger, gnädiges 
Fräulein.“ 

„Na, dann wird's auch ſchmecken“, antwortete fie 
froh. „Peter, ſuch doch mal Herrn Kräpli. Ich glaub', 
der liegt auf dem Sofa und ſchläft.“ 

Mary machte einige Brötchen für Tom zurecht. 

„Das ſind ja eigentlich verbotene Genüſſe für mich, 
gnädiges Fräulein“, ſagte er etwas kläglich. „Sagen 
Sie's bloß nicht Herrn Hurt. Sie kennen doch meinen 
Manager? Sonſt läßt der mich überhaupt nicht mehr 


„Ich 


Tiſch hoch und trug ihn aus dem Zimmer. Er wußte, daß 
ihn in dieſem Augenblick ein paar ſchöne Mädchenaugen 
bewunderten. Er ſah ſie nicht an und fühlte dieſen Blick 


Sie lachte. „Ach, Sie ſchwindeln ja!“ 25 
„Nein, beſtimmt nicht, ich werde furchtbar beaufſich⸗ 
tigt.“ 

„Na, Boxen ſcheint ja eine umſtändliche Sache zu 
ſein. Reden Sie doch bitte dem Peter aus, daß er Boxer 
werden kann.“ > 

„Da müßte ich doch erſt mal ſehen, was er leiſtet, 
oder beſſer, was er für Anlagen hat?!“ 

„Gar keine, beſtimmt nicht!“ Sie rief es faft leiden⸗ 
ſchaftlich. „Ich will das nicht.“ 

Tom machte ein trauriges Geſicht. 
Boxer nicht leiden?“ 

Ein Autoſignal half der verlegen gewordenen Mary 
aus der Situation. Tom jah mit Erſtaunen, daß ihr 
junges, weiches Geſicht hart werden konnte. 

„Das iſt Papa“, ſagte ſte knapp. 

„Holla!“ Herr Burkhardt ſaß noch im Wagen drinn. 

Eben kam Peter mit Kräpli in den Garten. Elaſtilch 
eilte Peter zum Auto hin und nahm Herrn Burkhardt 
einen Arm voll Weinflaſchen ab, die dieſer unter dem Gig 
hervorholte. 

Tom hatte Peter nachgeſehen. „Er ift ſehr geſchmei⸗ 
dig in feinen Bewegungen, eine gute Vorbedingung.“ 

Mary wollte heftig erwidern. Da kam aber ihr Ba 
ter ſchon freudeſtrahlend und aufgeregt an. Tom ſtand 
auf. Er entſann ſich dunkeln, daß er Herrn Burkhardt 
ſchon irgendwoher kannte. Der kam ihm gleich zu Hilfe, 
„Richtig, im Sportpalaſt war es. 

„Sie haben es fabelhaft hier draußen, Herr Burt- 
hardt”, ſagte Tom ſofort nach der Begrüßung zu ihm. 

„Was tu ich damit? Iſt jetzt 'ne Laft für mich, und 
meine Frau will davon auch nichts wiſſen.“ 

Er fah jetzt Kräpli. „Guten Tach, guten Tach, 
Mann! Sie Held der ſtillen Arbeit, aber geben Sie es 
auf, Sie kämpfen vergebens!“ 

„Wieſo?“ Nicht nur der Maſſeur war erſtaunt. 

„Gegen die Fettſchicht meiner Frau kommen Sie doth 
nicht an. Was verſchlägt's ſchon, wenn Sie ihr täglich 
ein paar Gramm heruntermißhandeln? Davon kriegt fir 
nur guten Appetit und ißt um fo mehr!“ 

Tom lachte mächtig auf. Der Mann gefielt ihm, ber 
war ungeniert. Er verſtummte aber ſchnell, faſt er: 
ſchrocken, denn Mary mahnte leiſe und ſcharf: „Papa!“ 

Burkhardt fühlte, daß er Toms Sympathie auf ſei⸗ 
ner Seite hatte und machte darum Front gegen ihre Be⸗ 
vormundung. 

„Was denn?“ antwortete er angriffsluſtig. 

„Willſt du dich nicht ſetzen?“ fragte Mary ganz aus 
bruckslos. Sie tat, als ob fie jeine letzte Frage überhört 
hätte. 

„Hol lieber einen Korkzieher! Siehſt doch, daß ich 
Wein mitgebracht habe,“ wies er ſie verärgert zurecht. 

Mary blieb ftehen. „Herr Matthes trinkt keinen Ui- 
kohol.“ Sie warf in unverhohlener Gegnerſchaft den 
Kopf auf. „Herr Hurt hat es ihm verboten.“ 

„Ach was, Herr Hurt. Hurt iſt weit vom Schuß. 
„Kinder, fo vergnügt kommen wir nicht wieder zuſammen. 
Peter, hol mal Gläſer, ja?“ 

Peters Blick war zwiſchen den beiden voll unbehag i- 
cher Spannung hin⸗ und hergegangen. Er zögerte. Dann 
ging er. Als er mit Gläſern und Unterſätzen wieder her⸗ 
auskam, ſetzte er fih ſofort an Marys Seite und fah mad- 
ſam und entſchloſſen ihren Vater an. 

Burkhardt entkorkte eine Flaſche und ſchmeckte vor. 
Er nickte Tom zu. „Sie können bejtimmt davon trinken, 
die reine Kindermilch.“ 

„Nun, ſo unbekannt bin ich in dieſen Dingen auch 
nicht. Mein Vater ijt Reſtaurateur.“ 

„So, wo denn?“ 

„In Neuſtrelitz,“ ſagte Tom ein wenig geniert. 

„Neuſtrelitz — Neuftrelig — da war ich fon mal. 
Weißte Mary, damals die Herrenpartie zu Himmelfahrt, 
wo Mama fo'n Krach geſchlagen hat, weil die Sache 'n 
bißchen ausgedehnt verlaufen ift. n nettes Neft. Welches 
Lokal iſt denn Ihres?“ 

Einen Moment war Tom verlegen. Dann gab er 
offen zu: „Das iſt nur ein ganz kleines Lokal, Obotriit 
heißt es.“ 


„Können Sie 


Seine Offenheit gefiel Mary. Er hätte ebenſoguk 
ſonſt was von ſeinen Eltern erzählen können. 
Burkhardt goß die Gläſer wieder voll. „Alſo, wis 


ijt es denn nun. Würden Sie laufen wollen?“ 

„Es gefällt mir alles ausgezeichnet hier. Ich will 
hier draußen trainieren.“ 

„Ich würde Ihnen ja auch einen zivilen Preis ma 
chen, Herr Matthes, ſchon aus Sportsintereſſe.“ 

„Ich glaube ſchon, daß wir uns einig würden. Sehen 
Sie, ich muß für mich trainieren, ſonſt kommen doch immer 
allerlei Leute zum Zuſehen und gucken mir meine Tricks 

x N 


Kräpli konſtatierte mit großem Vergnügen, daß Tom 
Matthes die Bedenken vorbrachte, die er erſt in ihm er⸗ 
regt hatte, 

„Richtig, richtig, Herr Matthes,“ ſtimmte Burkhart 
begeiſtert zu. „Macht fih auch ganz anders, wenn ein 
Mann wie Sie ſein eigenes Quartier hat.“ 

„Auch das, man ift schließlich dazu verpflichtet,“ ging 
Tom vornehm barauf ein. 

„Ja, Mädel, dann ift es Schluß mit deinen Sommer; 
ferien, Mußt wieder in die Stadt ziehen. Aber zur Ent⸗ 
ſchädigung kannſt du mit Mama eine ſchöne Ferienreise 


allein fort.“ 


machen.“ 
Fortſetzung folgt.) 


1, und 2. Ziehung. 

Zu. 5,000 — Nr: 126021. 

| Zt. 2000—Nr. Nr. 1709, 10659, 14235, 
418. 101234, 104551, 107289, 114487, 
ER 127946, 144763, 151349, 159860, 


[ Zt. 1000—Nr. Nr. 15563, 
443, 34235, 33238, 37634, 
Hat, 54184, 55588. 


15524, 20085, 
35342, 53380, 
63990, 63119, 67248, 
801, 73904, 80808, 83380, 92541. 94023. 
1793, 101061, 101730, 105842, 110810, 
4005, 117006, 120005, 124860, 139717. 
1585, 145660, 152738, 158629. 161228, 
1690, 164434, 165948, 169154. 


7 5 110 281 82 
938 85 2029 320 83 782 805 63 
2 805 920 80 4024 49 162 241 528 
„210 5000 106 51 89 262 499-815 002 12 58 6220 
. 49 52 526 665 90 743 87 804 46 65 966 91 
75 407 67 561 628 702 53 928 8000 26 234 76 
2 538 44 93 08 752 963 9006 147 57 77 82 215 
O 71.414 39 508 12 633 769 90 910 15. 
| 10088 196 215 24 305 31 738 802 983 11327 
| 557 62 86 687 721 12023 131 474 688 93722 
846 55 905 13122 63 309 42 400 708 14058 80 
418 86 557 64 685 15038 75 179 93 379 91 469 
507 917 16042 05 128 42 365 408 683 936 57 
17009 495 623 73 726 907 12 95 18101 55 360 
96 424 62 654 75 94 894 928 10006 85 181 94 
6 76 346 406 30 643 787 970. 
20118 60 212 25 66 76 358404 521 30 688 820 
1174 210 57 78 88 369 542 98 658 80 744 22187 
71 309 840 943 23065 131 43 202 452 98 737 
| 877 24180 525.99 791 892 936 56 25026 222 25 
| 318 11 576 624 706 43 82 89 819 26012 67 119 
9 511 58 659 852 926 27160 53 76 303 470 
Pi 70 857 28003 99 260 459 576 651 92 716 64 
PEN 65 146 47 261 335 625 731 76 914 


30002 258 313 78 95 580 647 81 757 948 83 
143 216 370 420 612 78 969 32268 309 407 84 
6 728 804 33097 448 89 545 600 661 783 86 918 
34009 230 61 397 526 60 624 994 35008 26 28 
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632 51 760 908 37042 208 315 47 95 413 40 
D6 2 38 827 922 38071 140 97 239 61.99 309 81 
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624 987 91 94. 
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p2 26 917 19. 
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987 371 83 428 37 553 712 54 72 55235 323 
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78 537 644 85 765 817 967. 

60016 52 220 49 93 466 529 724 834 960 72 
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10 27 608:96 762 833 63391 611 40 730 876 958 
4180 471 76 551 77 620 27 841 995 65061 190 
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419 004 504 88 945 „ 60008 44 119 205 63 
449 68 504 701 931 

| 70200 311 532 664 706 847 910 20 71069 77 
I7. 72117 19 52 232 47 974 96 73067 214 385 95 


99 644,754 58 72,927 68 97 74181 208 70:346 
53 635 76 709 843 44 71 960 75018 237 66 363 79 
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225 45 337 47 880 900 
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822 963. 
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20 114005 12 19.419 501 23 30 54 684 796 98 
803 7 54 69 83 938 98 115039 227 385 508 83 
616 45 845 939 116026 318 458 502 48 64 619 
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95 823, 

120090 124 308 21 84 426 585 616 121153 
59 76 256 95 342 .459 60 573 82 600 625 34 
781 897 122259 484 507 38 615 782 927 84 
123023 44 57 73 194 387 447 614 50 807 943 
124199 361 732 46 832 64 924 36 58 125019 
26 66 80 183 281 331 436 566 671 769 820 43 
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863 99 963, 
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99 132004 103 61 413 90 4 505 890 133043 114 
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32 300 489 502 754 66 93 803 85 136095 141 
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165 313 426 552 605 84 86 747 914 49 60 147009 
58 196 518 614 148050 158 271 453 603 62 753 
85. 149052 93 141 208 78 313 415 40 591 618 
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150061 266 395 925 35 151007 60 204 52 83 
318° TI 87 "152049 66 385 538 90 712 26 80 
947 79 87 153025 141 254 67 330 44 724 967 
154028 94 256 an 3IR 462 784 929 70 155076 
175 316 70 471 564 715 856. 156042 71 7 178 
203 379 415 35 658 752 65 157125 77 247 331 
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160040 303 75 86 494 514 26 638 161072 113 
38 61 78 00 241 84 66 325 404 531 55 705 889 
ONI 16 % 622 767 006 16315 277 ANR 482 
593 164003 34 120 98 236 41 50.93 638 49 950 


Links: Ein ſchwantloſes Fingzens 
das auf einem Flugplatz in England 
demonſtrlert wird. 


nedeeſchwe muna in England, 
Die engliſche Stadt Glonceſter ift vos 
elner großen Ueberſchwemmung Heim- 
geſucht worden. 


165440 609 96 166172 318 481 89 768 892 98 
167109 448 95 523 611 26 68 98: 708 37:902 17 
23 168172 286 585 614 29 863 169023 130 274 
320 554 660 715 79 867. 


. und 4. Ziehung. 
Zu. 50,000 — Nr. 50272, 

21. 15,000 — Nr. 83917. 

Zt. 5.000 — Nr. 13832, 

Zt. 2,000—Nr. Nr. 3999, 53870, 71186, 
7059, 10711, 113956, 117572, 118556, 
127658, 139821, 143116, 145625. 149486, 

Zt. 1000—Nr. Nr. 5875, 11312, 17341, 
15948, 19320, 27660, 33497, 35767. 47559, 
47184, 49235, 53393, 52691, 57826, 69809, 
71582, 73630, 70977, 70616, 75764. 77691, 
88816, 90740, 90304, 92968, 92867, 96898, 
983304, 103496, 121868, 128604, 134862, 
146243, 147231, 151368, 156798. 156189, 
157500, 164457, 165149, 165940 29269, 


65799. A 
Einſätze. 
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30. Volniſche Siaulslotterie. 4. Klaſſe. — 10. Ziehungstag. (Ohne Gewähr) 


258 334 439 717 85 88 036 74016 138 401 968 
15348 59 408 521 55 880 963 70004 67 510 605 
77159 65 264 512 600 762 856 70 80 7825, 
398 532 669 748 831 42 65 930 79011 209 74 
505 71 75 688 879 907 16. 

80338 523 610 96 725 78 841 81195 209 506 
823 90. 82222 373 468 80 683 870 920 83077 
146 294 402 08 646 734 889 950 84016 38 12% 
237 48 52 94 467 85 93 85018 54 178 483 574 
606 838 905 80 86321 32 498 693 750 838 65 
87239 50 55 304 96 609 972 87 88055 128 259 
427 86 772 890 906 89007 816 35 89 447 69 
830 906 21. 

90234 376 463 523 603 97 877 929 69 
91063 115 90 247 86 725 840 69 92281 409 
562 96 819 94 986 93006 160 486 574 09 
57 962 04148 55 73 544 68 89 658 79 775 % 
9512530 229 86 388 414 77 615 931 96069 su 
331 47 53 943 603 28 711 28 72 800 069 970. 2 
77 85 156 239 371 690 97 785 950 55 
468 572 747 979 99001 52 91 126 244 61 
93 785 869, 

100060 118 42 94 206 51 397 416 23 749 76: ? 
101059 186.409 49 518 77786 858 900 27 53 
102027 70 83 140 88 249 546 793 940 81 103003 
366 532 78 94 Sas 96 940 50 104130-217 46) 
507 36 738 837 39 88 002 92 105036 83 91 11 
240 416 562 106088 119 74 91 334 74 93 476 621 
977 107042 104 223 55. 459 784 897 929 50 
108144 73 241 69 325 47 53 61 421 44 579 690 
750 817 82 109048 280 498 769 910 41 

110097 135 55 82 214 90 419 24 61 531 642 
63 67 80 756 111344 462 665 68 82 982 112214 
34 45 420 705 29 40 861 113023 36 116 22 
336 45 678 727 41 44 98 803 36 114082 
853 65 904 115191 250 367 403 73 706 
116024° 178 87 228 337 887 615 738 862 949 
117058 103 382 515 51 69 676 86 870 965 118225 
69 86 435 642 724 29 49 800 119084 112 87 
267 378 455 93 555 622 855 904. 

120014 44 404 572 917 32 121167 247 838 
50 906 65 122033 107 333 55 491. 97 626 716 41 
990 123005 174 225 413 124006 137 95 232 555 
606 48 767 872 91” 64 125061 108 80 511 623 
59 63 126203 64 414 34 523 646 84 88 02 707 
74801 32 941 127249 305 57 74 545 675 759. 873 
902 128012 80 167 93 315 766.876 986 120021 
143 223 75 801 30 536 82 93 662 720 856 931. 

130037 38 45 123 334 69 428 68 597 618 50 
769 860 89 977 131162 440 542 798 914 132092 
143 603 828 945 132093 171 255 68 364 411 639 
134076 349 71 485 701 43 90 97 930 86 135233 
58 79 316 54 57 499 508 20 32 618 762 68 887 
136242 532 765 88 813 62 982 137111 260 477 
567 76 677 769.807 75 988 97 138031 63 348 
760 55 89 884 130003 34 157 73 208 63 408 770 

140016 113 279 90 355 65 401 814 09 93 
141199 616 721 818 89 954 142071 85 313 677 880 
143000 100 262 382 405 634 73 80 82 6497 768 
5 3s 66 925 144442 85 699 739 400 68 


622 85 839 46 95 951 64 146059 1 6 28 47 
409 30 552 646 779 80 882 147273 938 69 99 
148013 100 159 212 4 09 32 682 97 987 
149013 80 79 


52 878 
150090 114 31 239 83 634 151004 83 228 311 
34 522 54 62 712 25 85 871.77984 152006 18 163 


592 689.94 968 153028 44 183 203 550 80 

2 6 67 785 867 154142 65 2; 8439.52 

669 765 808 10 39 61 919 81 155015 104 97 
306 35 99 721 81 810. 89 977 156152 529 73 
656 876 927 36 48 157139 61 476 757 977 Pes 
173 85 257 303 78 606 57 782 868 94 994 
76 all 40 631 68 74 738 


160000 103 96 240 388 
161093 120 527 644 716 
120 276.385 592 613 731 90 163495 660 755 
83 164068 93 316 61 592 77 668 753 97 
165018 65 154 47 290 300 492 581 93 701 33 
113 333 477 602 87 763 879 


408 87 711 89 960 
76 816 43 964 162 


8 
53 54 877 166089 
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chwarzbuch der öſterreichſchen Diktatur. | 


| Gine auſſehenerregende Veröffentlichung über den faſchiſtiſchen Terror in Oeſterreich. 


| An dem Tage, da Bundeskanzler Dr. Schuſchnigg in 
der Völkerbundverſammlung das Wort ergriff und den 
ſeinnerpigen, kultiwierten Europäer mimte, wurde in Genf 
eine auſſehenerregende Veröffentlichung über die wirkli⸗ 
chen Verhältniſſe in Oeſterreich verbreitet. In Brüſſel, im 
Verlag Englantine it in franzöſiſcher, engliſcher und deut⸗ 
ſcher Sprache ein „Schwarzbuch der öſterxeichiſchen Ditta- 
tur" erſchienen. Das Buch führt den Untertitel „Recht 
und Geſeß unter Dr. Schuſchnigg — Tatſachen, nichts als 
Tatſachen“. Emile Vandervelde hat das Vorwort ger 
eben. 

Das Schwarzbuch enthält eine prägnante Sammlung 
ger wichtigſten Maßnahmen der auſtrofaſchiſtiſchen Dikta⸗ 
dir auf dem Gebiete der Rechtspflege, auf wirtſchaftlichem 
Bebiete, einige kennzeichnende Beſſpiele der fchamlo’en 
Unterdrückung der politiſchen Gegner und markante Bei⸗ 
Ibiele der terroriftiichen Uebergriffe der Stützen des faſchi⸗ 
ichen Regimes. Da erfährt man, wie durch ununter⸗ 
brochene Reformen des Strafgeſetzes und der Straſprozeß⸗ 
ordnung die wichtigſten Grundlagen des Rechtsstaates nd- 
geſchafft wurden, wie die Unabhängigkeit der Richter, die 
Oeffentlichkeit des Gerichtsverfahrens, die Schwurgerichts⸗ 
barkeit zerſtört wurde. Mit Entjepen vernimmt man bon 
den Maßnahmen des auſtrofaſchiſtiſchen Regimes zur Un⸗ 
lerdrückung der Geſinnungsfrefheit, von dem ſchändlichen 
wirtſchaftlichen Druck, der in dem Lande der ſchwerſten 
Maſſenarbeitsloſigkeit auf all denen laſtet, die einer jel- 
ſündigen Geſinnung verdächtig find. Im dritten Abſchnitt 
wird das Schickſal der Beſiegten geſchildert. Welch unbe⸗ 
Hreibliche Fülle menſchlichen Unglücks! Und gar erſt die 
Terror- und Mordfälle! In dieſem letzten Abſchnitt wird 


Heute Danzig — Lodz. 

Anläßlich des Arbeiter⸗Sporttages in Lodz kommen 
heute auf dem Sportplatz Widzew ab 9 Uhr morgens ver: 
ſchiedene Sportwettbewerbe zum Austrag. Am Nachmit⸗ 
dag ſteigt ein Fußball⸗Repräſentationsſpiel zwiſchen einer 
Wewahlmannſchaft aus Danzig und einer ſolchen aus 

3. Die Danziger Güfte haben ſich für dieſen Rampf 
pig beſonders ſorgfältig vorbereitet, um in unſerer Arbet- 
terſtadt den allerbeſten Eindruck zu hinterlaſſen. 
{ 


Ladoumegiſe — Retfiewicg? 

Der bekannte franzöſtſche Berufsläufer Ladoumegue 
fährt dieſer Tage nach Barcelona, wo er eine Startver⸗ 
Iflichtung hat. In Barcelona wohnt bekanntlich Petlle⸗ 
25 und es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß ſie auf einander 
kopen. 


Radfahrerbegegnung Warſchau — Berlin. 
Nach der denkwürdigen Begegnung der Radfahrer 
Rolen und Deutſchland auf der Straße lo 22 


von 


Sportgeftählte Jugend. 


nur ein Teil der einwandfrei verbürgten Tatſachen be⸗ 
richtet — und doch hat der Leſer den Eindruck, daß der 
Auſtrofaſchismus um nichts beſſer ift als ber Hitlers 
Faſchismus, mit dem er ſcheinbar in jo heftigem Kampf 
liegt. 

Emile Vandervelde leitet das 134 Seiten ſtarke Buch, 
das von der „Kommiſſion zur Unterſuchung der Lage der 
politiſchen Gefangenen“ herausgegeben wurde, mit einem 
jehe wirkſamen Vorwort ein, das die Solidarität der 
Kulturwelt mit den Opfern des öſterreichiſchen Faſchismus 
betont; das Vorwort Vanderveldes ſchließt: 

„Die Herren werden in Genf nicht die einzigen ſein, 
die ihre Stimme erheben können. (Die gegenwärtigen 
Machthaber Oeſterreichs.) Das Schwarzbuch wird Lefer 
finden. Man wird ihm die Kenntnis ber Uebeltaten ent 
nehmen, die ihnen zur Laft fallen. Und wir find fiber 
zeugt, daß dieſer Aufruf von Tauſenden von Männern, 
Frauen und Kindern an das Weltgewiſſen nicht tande 
Ohren finden wird. 
ie ziviliſterte Welt erwartet die völlige Amneſtie 
aller Februarkämpfer. Sie fordert die Befreiung aller 
Sozialdemokraten, die fih in den Gefängniſſen oder ons 
zentatrionslagern befinden“. 

Die erſchütternden Tatſachen, die das „Schwarzbuch 
der öſterreichiſchen Diktatur“ enthält, find eine neue Urs 
klage gegen die auſtrofaſchfſtiſche Regierung. Der Schrei, 
der aus den öſterreichiſchen Kerkern und Konzentrations⸗ 
lagern kommt, darf nicht ungehört verhallen. 

Die Broſchüre iff durch unſere Buchhandlung „Volks⸗ 
preſſe“ zu beziehen. Preis: Zloty 2.75. 
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23. September in Warſchau eine Begegnung der Bahn⸗ 
fahrer von Warſchau und Berlin zum Austrag. 
Tennis: Jugoſlawzen — Legia 2:1. 

Tloczynſti und Witman weilen gegenwärtig in Za⸗ 
greb, wo fie ein Match Legia — Jugoſlawien beſtreiten. 
Ihre Gegner find. Pallada und Schäffer. Im Einzel ber 
ſtegte Tloezunſti Schäffer 6:4, 6:4, dagegen unterlag Wit⸗ 
man gegen Pallada 6:4, 6:4. Auch im Doppel unterlagen 
die Polen 2:6, 2:6. Nich zwei Tagen führen die Zagreber 
ſomit 3:1. Heute finden die Schlußſpiele ſtatt. 

An Stelle von Georg Stolarow wird an den bulga⸗ 
riſchen Tennismeiſterſchaft in Sofia Witman teilnehmen. 

Kuſocinſti ſtartet heute in Finnland. 
Vorgeſtern begab ſich Kuſoeinſti mit einem Flugzeug 
nach Helfingfors, von wo aus er mit der Bahn nach Wy⸗ 
borg, wo er heute im 5⸗Kilometerlauf ſtarten wird, wei- 
terfuhr. Die Gegner des Polen find uns nicht ganz des 
kannt. Jſo⸗Hollo und Virtanen ſtarteten im Länderkampf 
gegen Deutſchland. Kuſoeinſti wird ſomit vorausſichtl 
gegen Salminen, Madert, Aseola und vielleicht auch ae- 
en Lehtinen kämpfen. } 


©; 


Drei Sechzehnjährige, die mit Leib und Seele bei ihren ſportlichen Uebungen find. 


Aus dem Reiche. 


Pabanice. Kurz vor dem Tode noch ges 
traut. Hier hat es großes Auſſehen erregt, daß der 
Magifter der Pharmazeutik Edward Ponezliewicz nach 
einer ſchweren Blinddarmoperation ſich mit femer Mita 
arbeiterin Marta Miſſal auf dem Krankenbett trauen 
ließ. Kurze Zeit danach verſtarb er, ſo daß ſeine 
junge Frau gleich Witwe wurde. Der Verſtorbene mar 
Kommandant der hieſigen Freiwilligen Feuerwehr, 

Kaliſch. 8jähriger Knabe von einem Ane 
tobus tödlich überfahren. Im Dorje Choch, 
Kreis Kaliſch, wurde der Sjährige Landwirtsſohn Marjan 
Biedaſiewiez von einem Autobus überfahren. Der Knabe 
erlitt einen Bruch der Schädeldecke ſowie eines Beines. 
Er wurde im Zuſtande der Agonie ins Kaliſcher Kranken 
haus eingeliefert. Die Unterſuchung ergab, daß die 
Schuld an dem Unglück der Führer des Autobuſſes trägt 


— Frau ſpringt ins Waſſer. Aus det 
Prosna in Kaliſch wurde die Leiche einer Frau gezogen, 
die ſich als die in Kaliſch an der Nowaſtraße 10 wohnhaſte 
geweſene Wiktorja Kaczmarek erwies. Die Frau war in 
ſelbſtmörderiſcher Abſicht in den Fluß geſprungen und 
ertrank. (a) 

Gdingen. Robinſon weiß ſich zu helfen. 
Seit Jahr und Tag ſtand hier nur im Rohbau ausgefer⸗ 
tigt ein großartiges Gebäude da, das für ein Heim der 
Schule für Seehandel errichtet wurde, um das ſich aber 
lein Menſch kümmerte. Die zahlreichen Arbeitsloſen von 
Gdingen hatten diefe Tatſache wahrgenommen und be 
nutzten die Gelegenheit, um zu einer billigen Wohnung zu 
kommen. Es fand ſich einer, der Wohnungen in dieſem 
Haufe „vermietete“. Als er etwas Geld zuſammen hatte, 
machte er jih aus dem Staube. Die Leute blieben abes 
in dem Gebäude wohnen, nach und nach war es ganz be⸗ 
fegt. Da keine Türen und Fenſter vorhanden waren, Hez 
half man fih notwendigerweiſe mit Exſaßfenſtern und 
‚türen, Die „Mieter“ haben fogar eine Wafferleitung 
eingerichtet und führen ihre Meldebücher ſelber. Jetz 
wollen fie jogar elektriſches Licht einziehen. Bis jetzt hat 
ſich niemand um das Haus und die Einmohne mme. 
Hoffentlich bleiben ſie noch lange ungeſtört. 


Schatz ſucher im Kreml. 
Wertvolle Andenken Napoleons I. ahiſgefunden. 


Unter der Leitung von Profeſſor Stelecti ari a 
hervorragende ruſſiſche Archäologen an der Sichtung Lon 
ſenſationellen Funden, die man ſoeben beim Abbruch einer 
alten Mauer des Kremls in Moskau gemacht hat. Zum 
grenzenloſen Erſtaunen der Bauarbeiter förderten jte 
plötzlich aus den Fundamenten der Mauer einen rieſt 
eiſernen Raften zutage, der die ſeltſamſten Dinge en hielt. 

Napoleon Bonaparte hatte, bevor er Moskau nach 
dem furchtbaren Brande im Jahre 1812 fluchtartig vr- 
ließ, eine Reihe von wertvollen Andenken in dieſe eiſerne 
Kaſſette eingeſchloſſen und ſie in den Fundamenten des 
Kremls eingemauert. Die Archäologen fanden wertvolle 
Briefe und Dokumente aus dem privaten Briefwechſel 
Napoleons. Man fand fertig ausgearbeitete Pläne für 
die Neuorganiſierung Rußlands nach einer geglückten Er⸗ 
oberung vor. Napoleons Privatſiegel war unter den 
Briefen zu finden. Außerdem eine Reihe der von ihm 
früher erworbenen militäriſchen Auszeichnungen. Der 
wertvollſte Teil jedoch ift ein wundervolles Porzellanſer⸗ 
vice, ägyptiſche Handarbeit, das einſt von Napoleon nach 
dem Vertrag von Tilit im Jahre 1807 dem Kaiſet 
Alexander I. geſchenkt worden iſt. Man hat ſpäter lange 
nach dieſem wertvollen Service geſucht, deſſen Exiſtenz 
den Ruſſen ſehr wohl bekannt war. Niemand aber hatte 
geahnt, bağ es fih neben den napoleoniſchen Dokumenten 
in der Mauer des Kremls finden würde. 

Die ruſſiſchen Gelehrten gehen jetzt mit doppelten 
Eifer, aber auch doppelter Vorſicht zu Werke. Man hofft, 
noch viele andere ſeltene Funde zu machen. Unter garis 
ſtiſcher Herrſchaft hat man nie nach den Schäßen vergan⸗ 
gener Jahre im heiligen Kreml zu ſuchen gewagt. Aber 
tauſend Legenden und Erzählungen kurſieren im Volle 
über die Schätze, die noch in den Fundamenten des rice 
ſenhaften Schloſſes vergraben liegen follen. Jetzt haufen 
[bie bolſchewiſtiſchen Machthaber, vor allem Stalin ſelbſt, 
in den prachtvollen, weiträumigen Paläſten des Prenis. 
Sie kennen keine Rückſicht auf zaraſtiſche Traditionen. 

Einſt ließ Iwan III., der Schreckliche, dem Erbauer 
des Kremls, einem bologneſiſchen Baumeiſter namens 
Floraventi, beide Augen ausſtechen, damit er kein Ges 
bäude mehr entwürfe, beffen Pracht den Kreml berträfe. 
Heute noch heißt es, daß Iwan der Schreckliche und Baſi⸗ 

us III. große Schätze im Kreml vergraben hätten. Une 


citua, deren literaturhiſtoriſcher Wert noch gar nicht nbs 
zuſchäßen ift, weil der größte Teil aller griechiſchen Ueber⸗ 
kragungen bei der Eroberung Konſtantinopels durch die 
Türken verloren ging. 
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Nichtmliglieder zugänglich, 
Moltzanita 140, von 16—21 


Wichtis: 
Den Herren Jabrikmeiſtern 
und Mechanikern erteilt 
Herr Pomorski unentgelt⸗ 
lich fachmänniſchen Rat 
täglich von 17—19 Uhr 
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Stentletwissa 18 
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Schreiben Ste an 
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Montmartre. 
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Dr. med. 


Wiktor Miller 


Innere Krankheiten 
Spezialiſt für 
Rheumatifihe Lelden 
Ateofie u. pouhe. Therapie 
aurüdgelehet 
Al. Kosciusati 13 


Tel. 146.11 


Empfängt von 4—6 
‚Keilanftalt, Vita“ von 12—1 


i AUUNINKININUIUNUDINEIN 


Lodzer Muſikverein, „Stella“ 


die traurige Nachricht, daß am 12. September 1934 
unfer langjähriges Ehren⸗Mitglled, Herr 


Curl Wilhelm von Scheibler 


in Ehren halten werden. 


P S. Die Herren Mitglieder, aktiv und paliv, werden erſucht 


f- Handelstorreſpondenz polnisch 


Es wird gebeten, dieſelben ſchnellſtens vorzunehmen. 


Hiermit bringen wir unſeren Mitgliedern 


entriſſen turbe, defen Andenken wir ſtets 
Die Verwaltung. 


ren Termin noch bekanntgegeben wird, zahlreich 


eee Commis verein z. g. U. 


in Lodz, Wolezanſta 140, Tel. 13200 


Kürze beginnen wieder die beim Verein feit 25 Jahren beſte⸗ 
erkannt guten, billigen u. von beften Lehrkräften erteilten 


terrichts⸗Kurſe 


Nechnen Enaliſche Sprache (erteilt 
vom geborenen Engländer) 
Nuffiſche Sprache 
n polniſch 
deutſch 


deutſch 


Anmeldungen für dieſe Kurſe, die ſowohl für N als auch für 


find, werden bis zum 1. Ol ober d. J. im Sekretariat 


0 Uhr (Sonnabend von 10—14 Uhr) entgegengenommen 


Die Verwaltung 
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PertasPomorski 


Lodz, Petrikauer 69 
entlich 


Garnwiclel maſchinen 


für Woll⸗ und Baumwollgarne, Seide, Leinen uſw. 
für Fnäuel-Kreuzſpulen-„Kartonwicklungen u. and. 


ein- und mehrſpindelige 
für Hand⸗ und Motorantrieb. 


— 
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Wir raten 


mit den Einkäufen zu warten 
des größten Warenhauſes 


da in den nächſten Tagen 
die Eröffnung 


an der 
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Größte Auswahl! 
Beite Waren! 
e preie 


100000080 600000000000000600600600000 


g 990 Turnverein, Dombrowa“ 
Tuszyńska 17 


Sonntag, den 23. Sept, 2 Uhr nachm 
veranftalten wir in unſerem Garten ein 


Stern⸗ und Scheibenſchießen 


wozu wir alle unſere Mitglieder und Sympathiker Höf 
einladen. 

Bei ungünſtigem Wetter findet die Veranſtaltung 
im Saale ſtatt. Die Verwal 
ILSCEREBELELDRER DER SE Gtt 


Das Uhrmacher⸗ und Jaiei 
JAN CHMIEL 


gibt der geſch. Kundſchaft bekannt, daß das Geſchäft 
von der Petrikauer 100 nach der 


Nawrot 2 Eile Petritauer 
infolge Aenderung des Lokals übertragen worden tit 


Die Preiſe find bedeutend herabgeſest. 
Reparaturen zu billigften Preiſen. 


ine 


wurden alle Abteilungen reich 


zu den niedrigſten Preiſen 


verſehen. 


ieee 


Für den Berbſt 


BEI DER WIDZEWSKA MANUFAKTURA” S. A. 


mit Waren der bekannten Güte 
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ROKICINSKANS A. 


eee 


Dr. med. Heller 


Spegialargt Für Haut- und Geſchlechtokrankhelten 
Srangutia 8 Tel. 179-89 


Empf. 8—11 Uhr früh u. 4—8 abends. Sonntag v. 11—2 
Boſon deros Wartezimmer für Damen 
Hür Unbomittolte — Hellanſtaltspneſſe 


Dl med. $. Kryńska 


Spestalärstin für 


Haut- u. veneriſche Arantheiten 
Frauen und Kinder 
Empfängt von 11—1 und 9—4 nachm. 


Gienkiewicza 34 Tel. 146-10 


Spezialärztliche 
Venerologiſche Heilanſtalt 
Zawadzlaſtraße 1 Tel. 205⸗38 


Geöffnet von 8 Uhr morgens bis 9 Uhr abends 
Beueriſche, Harn- und Hautkrankheiten. Geruelle 
Ausfünſte (Analvian des Dintes. der Ausſchei⸗ 

dungen und des Horns) 


Vorbeugungsſtation ſtändig tätig — Für Damen 


beſonderes 
Wartezimmer 


Konfultation 3 Zloty. 


e e cen Strassenbahnen 0% 


ſiümmummmumunmmmmun eee 


Dr.med.WOŁKOWYSKI 


wohnt jetzt 


Cegielniana 11 W. 238-02 


Speslalargt für Haut Haun · u. Geſchlechtskranthelten 
empfängt von 8-12 und 4—9 Uhr abends 
an Sonn- und Jeiertagen von 9—1 Uhr 


Dr. Klinger 


Epssinjarst (ir bengelihe, Saut · u. Haattranthoſten 
Beratung In Goruailengen 


Undraein 2 Tel. 139.28 
zurütkgelehrt 


Empfängt von 9—11 früh und von 6—8 Uhr abende 
Sonntags und an Feiertagen von 10—12 Uhr 


Aang 
Heilanftalt „OMEGA“ 


Aerzte⸗Spezialiſten und zahnärztliches Kabinett 
Glowna 9 Tel. 142 42 
Die Hilſeleiſtungsſtation iſt Tag und Nacht tätig 
Auch Viſiten in der Stadt. — Elektriſche Bäder 
Analyſen. — Quarzlampen. — Röntgen 
Diathermie 
Konſultation Zloty 3.— 


I LO 


KUNSTSTOPFER 


M. KLEBER, Południowa 20, l. Tor, Il. Stoc 
nimmt aller Art OARDEROBEN, Teppiche, Decken 
zum STOFFEN) zu mäßigen Pr i} 


Bekanntmachung. 


3| Am Sonnabend, dem 22. September 1034 É 
erfolgt die Eröffnung der 


R 
0 5 87 


eingerichtet, 


Rendez⸗vous für das breite Publikum. 
Am Plage . Bequemlichkeiten. 


Dr. I NADEL. 


Jrauentraubeiten und Gebnetsdil 


Andrzeja 4 Tel. 228-02 


Empfängt von 3—5 und von 7—8 Uhr abends 


Dr.med. Lucla NAK OW E 

Spezialärztin für Haut- und venerifthe Krankheiten 

wohnt jetzt run U. Ende) wohnt je 

Wólczańska 117 Tel. 149.3 


Empfängt von 9—10 und 6—8 Uhr abends 
Sonn- und Feiertags von 9—1 Uhr 


Dr. med. A 
Stauentcantiheiten und Geburtshil 
zurückgekehrt 
Kilinski 113 (Nawrot 41) 
Tel. 15577 


Dr. Ludwig Falk 


Opezialarzt für Haut- und Gofmiechettante 
surüdselehrt 
Nawrot 7 Tel. 128-07 


Empfangsſtunden: 10—12, 5—7 


Privat - Heilanftalt 
Dr. Z. RAKOWSKI 


Men-, Anfen- und Halskrankhelten 


Behandelt in der Hellanſtalt: 
liegende wie auch kommende Kranke (Operationen m 


Piotriowſta 67 Tel. 127-81 


Sprechſt. 11—2 u. 5—8 


| 


e dieuſſcher Kultur- und Bildungsvereln) 
ES „or | 
e ame 19, 
Frauenſeltion. 
findet am Mittmoch, dem 19. September, "6 Uhr 
abends, Nawrot⸗Straße 32, ſtatt. Es wird um 


Jteitaner ‚Straße 109 
Die erſte Zuſammenkunft nach den Ferien 
vollzähliges und pünktliches Erſcheinen gebeten. 


